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Die Induſtrie will 200 Millionen Goldmark jährlich garantieren, die ſozialen Reformen, die vom Premier Witos verſprochen 


monatlich M. 
in der Geſchäftsſtelle 9500.— 
in den Ausgabeſtellen 9700.— 
durch Zeitungs boten 10000. 
am Poſtamt . 10000. 
ins Ausland 15000 poln. M. in 
eutſcher Währung nach Kurs. 

Fernſprecher: 
2273. 3110. 

Tel.⸗Adr.: Tageblatt Polen. 
Poſtſcheckkonto für Polen: Nr. 200288 in Poſen. 
Voſtſcheckkonlo für Deutihland: Nr. 6184 in Breslau. 


Milltmeterzeile im Anzeigenteil 250.— p. M. 
3 [(ne ee e, gellanetel 750—b. M 
. an t im deutſcher Währung nach Kurs. 


Am Sonnabend vor acht Tagen kam, wie vorauszuſehen 


F des Miniſterpräſidenten Witos. 


Koalition. auch die Minderheiten, die Sikorski durch a 
Kundgebungen und Amtshandlungen ſämtlich vor den Kopf Das Kabinett Witos erhält ein Vertrauensvotum. 


geſtoßen hatte. Das neue Kabin it Witos ) 

5 Spite dem Piaſten . als S In der Sonnabend ſitzung des Sejm wurde die am; wurden unterſtützen. Obgleich wir den Frieden wünſchen und 

5 tr 4 7 Mar ee d a ke: GHDREF| Freitag vom Miniſterpräſidenten gehaltene Programmrede be⸗ an ihn glauben, jo glauben wir doch nicht an einen ewigen Frieden. 
motraten arjan Seyda als Außenminiſter, hat ſeine ſprochen. Wir unterſtützen auch lebhaft alle Anſtrengungen zur Er rich⸗ 


Amtstätigkeit bereits begonnen. Infolge der Bildun uff ; i iner in + i 
1 igkeit 8 0 ER g der Als erſter ergri der Nati RER, © 8 la w tung einer Armee auf einer in echniſcher und moraliſcher 
neuen Regierung erklärte Marſchall Jäzef Pikſudski nicht nur ®oficki N fr Pauli, naß er mit 8 g fte bi Ne Sinfcht 9 Baſis. Wir winden in der eg nice feine 
feinen Rücktritt vom Poſten des Generalſtabschefs und des die Erſtehung einer barlamentgriſchen Negierung bes] daun Mn dein R. eee n e 
Vorſitzenden des Kriegsrat j f 705 grüße, denn nur eine ſolche auf die Mehrheit geſtützte Regierung] gramm iſt kein Regierungsprogramm, ſondern ein Programm 
ſitz nden des engeren Kriegsrates, ſondern ſogar ſeinen iſt imſtande eine zielvolle Politik zu führen. Das deutliche der Vereinigten Parteien und obgleich zwiſchen dieſen Parteien 
Austritt aus dem aktiven Dienſt im polniſchen Heere Programm dieſer Regierung ift ein Ergebnis des Kompromiſſes noch Gegenſätze beſtehen, werden wir es loyal unterſtützen. (Bravo 
überhaupt. Aufs deutlichſte tritt in dem Ausſcheiden dieſes] zwiſchen den Parleien. (Unruhe auf der Linken.) im Zentrum und auf der Rechten) kbarkei die Kriſts 
Mannes aus dem Staatsdienſt zu Tage, daß Polen mit der Der Marſchall erinnerte, daß er ſich vor der Sitzung an die Abg. Thugutt erkennt mit Dankbarkeit an, daß die Kriſis 
Begründung der polniſchen Mehrheit in einen neuen Abſchuitt . r en als nach den langen Vorbereitungen zu er» 
* rer N Deehrgen in ne Aoſchünt {hör 0 51 warten war. 
feiner inneren Geſchichte getreten iſt. Das Polen Pilſndslis babe of N der Weder aufgeſtellten Fragen Der Redner verweigert der Regierung das Ver⸗ 
iſt nicht mehr, das Polen Korfantys iſt offiziell an feine) der Auslandspolitik decken ſich mit denen, die meine Partei immer trauen. = 
verteidigt hat und verteidigen wird. Beſondere Aufmerkſamkeit apa N eee i (hr. Dem, 
. 3 2 . g 0 2 3 52 D S. iaſt), Chacinski r. Dem.), 
Deutſchen, die dieſen Wechſel begleiten, zeigen, was die Polen wünſchen den Frieden und die Möglichkeit eines inneren Jaſinsti 155 Volksklub), Stronski (Chr. Nat.), Wachowiak (N. 
Minderheiten Polens zu erwarten haben, den Friedens⸗ Aufbaues. Ebenſo unterſtützen wir die Regierung bei der Be⸗ PB. R.), Pfarrer Ilkow lukr. Bauernklub)z dagegen! Mota- 
verſicherungen des Herrn Witos in ſeiner Programmrede mühung um Erkaltung der Ruhe im Lande. Wir find Gegner Jeweki (P. P. S), Grünbaum (üb, Klub), Bobhorafi (ukr. Klub), 
zum Troß. g oller zegalen Machenſchaften und Verſchwörungen; der politiſcheTaraſzkiewicz (Weißruſſ. Klub), Debski (P. S. L. Volksklub), 
EIER ® A 3 a ‚ I8onpf muß offen fein und ſich im vollen Licht abſpielen. Die Utta (deutiche Vereinig.), Okon (radikale Bauernpartei) und 
In Deutſchland iſt die allgemeine Aufmerkſamkeit lezten Ereigniſſe drängten die Sanierung der Finanzen Hipolit Stiwinef. N 3 
auf die Vorbereitungen des neuen deutſchenſ in den Hintergrund. Dieſe Frage iſt unſer größter Kummer, und Die Diskuſſion wird damit geſchloſſen. Es wird zur Abſtim⸗ 
Angebots gerichtet. Entsprechend der Erklärung des Dir ind glüclich daß fie weiterkin konfequent durchgeführt wird. mung über die vom Mög. Debski eingebrachte Reſolution ge⸗ 
Reichs: onen Wir S 3 Die Sanierung der Finanzen muß im Einvernehmen mit der Ge⸗ſchritten, wonach der Sejm die Erklärung der Regie ⸗ 
g en daß * 5 aut 5 jemiyofiit dus er ade bern gute nent — das du kung auz Kenntnis nimmt 
eutſchen Zahlungen, bezw. des Anleihedienſtes einer Deutfchen | mute Finanzen. übergohend auf die ſogialen Beziehungen In namentlicher Abſtimmung wird die Reſolution mit 
Anleihe herangezogen wird, haben die führenden Wirtſchafts⸗ muß bemerkt werden, daß die Teilungsmächte bei uns den Demo- 226 gegen 171 Stimmen bei 2 weißen Zetteln angenommen. 
verbä TR Ä i itgeteilt, i kratiſierungsprozeß und die Einführung der Reform aufgehalten Das Ergebnis der Abſtimmung wurde mit Händeklat⸗ 
erbände jetzt der Regierung mitgeteilt, in welchem Umfange ben. Polen muß gegenwärtig dieſe Vernachläſſigung beſeitigen[ſchen aufgenommen. 
fie die Haftung für die Jahreszahlungen übernehmen wollen.] und feinen Aufbau dieſer Notwendigkeit anpaſſen. Wi Die weiteren Punkte der Tagesordnung wurden auf die am 
Dienstag ſtattfindende nächſte Sitzung verlegt. 


Stelle getreten. Die maſſenhafien Ausweiſu . Ä 
e E lungen von widmete er der Friedenstendenz der polniſchen Nation. Alle in 


r werden 


die Landwirtſchaft die gleiche Summe, 100 Goldmillionen n 5 
rechnet man auf Handel und Banken. . a, 
Im Ruhrgebiet kam es zu erheblichen fommuni Suternellation Die Schließung der Deutſchtumsbünde 


g ner en : nn, 2 25 25 f 
gegen die kommuniſtiſchen Hundert ie nach einem Di ngeleg : Abi PETER ICH 

wohlorganiſierten Plan vorgingen, zu beh ten. Die deutſchen bat, ihre Binkeebiiebenen. ec 1 
Bolſchewiſten übten ihren Terror gegenüber den Bergleuten aus., Teilgebiets ſowie die Entſchädigung für die der Unfallverſicherung 


niedrigen Preiſen, wodurch die Kaufmannſchaft erhebliche Ver-} Eriftengminimum mehrere zehntauſend Darf täglich beträgt, werden 


gegen Deutſchland fort. Das erſte Todesopfer der franzöſiſchen 3 ängern amtlicherſeits mitge 


AU groß und die 


ſtiſchen Unruhen. Dieſe find durch bolſchewiſtiſchf des Abgeordneten Artur Pankratz und Gensflen von der Deut⸗ 
Propaganda, deren Leiter in Deutſchland Radek war, hervor ſchen Vereinigung im Sejm an den Herrn Jinanzminiſter, den 
gerufen. In Gelſenkirchen, Dortmund und Bochum hatten di] Herrn Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge und den Herrn 


Kommuniſten einige Tage lang die tatſächliche Macht in de 3 N > ne nn 1. 

ä g 5 ur? mäßen enſion r Arbe r bzw. ihre Hinterbliebenen 

Händen. Die geringen Beftände an komumnaler Polizei, der der Staatseifen bahn d e 
iin Sachen ber Unfallverſicherten. 


in Dommerellen. 


Interpellation des Abg. Daczko und anderer Abgeordneten 
von der Deutſchen Vereinigung im Sejm an den Herrn Miniſter 
des Junern. 
Indem wir auf unſere Interpellation vom 14. Mai d. Js. Bezug 
nehmen. haben wir hierzu folgendes nachzutragen: In den letzten 
Tagen find die Deutſchtumsorganiſationen in Pommerellen und ihre 
Filialen durch die zuſtändigen Staroſten bzw. Stadtpräſidenten durch 
Bekanntmachung im Orendownik Urzedowy“ folgenden Inhalts auf⸗ 
gelöſt und ihre weitere Tätigkeit verboten worden: 
„Bekanntmachung. 
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die Vereine des Deutſchtumsbundes 
und ihre zugehörigen Filialen den Bereich ihrer ſtatutenmäßigen 
Tätigkeit überſchreiten und ebenſo die Tätigkeit ihrer Leiter ſchädlich 
und verbrecheriſch iſt und vielfach ſich mit dem Strafgeſetz im Wider, 
ſpruch ſetzt. 
Auf Grund deſſen iſt der Verein des Deutſchtumsbundes in 
2 im Sinne des $ 2 des Verelnsgeſetzes vom 12. April 1908 
R. G. Bl. vom 19. Mai d. Js. aufgelöſt und feine, weitere Tätigkeit 
verboten worden, was hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird, 
.. den 18. Mal des 


bahn des ehem. preuß. 


% oder mehr der Belegſchaften der Zechen wollten arb eiten Verla t ſich in an 80 Bir 155 8 155 95 5 =. 
wurden aber von den mit den modernſten Waffen ausgerüſtelen] für andere Arbe REN, taatlicher Inſtitutionen. für Kriegs⸗ 
Kommuniſten gewaltſam an der Arbeit gehindert. Doch wurde invalide uſw. verſchiedene Höhe zeigen und größtenteils auch längſt 
gegen Ende der vorigen Woche der Generalſtreik nach ge- nicht mehr zeitgemäß ſind ſpotten die Entſchädigungen für die 
wiſſen Zugeſtändniſſen der Unternehmer beendet. Eine andere Krbeiterpenfionfre Dam. Tee Feiglenhen die n e 

rt von Übergriffen war die Beſchlagnahme der Warenvorräte, die Opfer den Unglück fällen 725 er Bei 225 1 5 e fs 
in den Geſchäften und der Verkauf zu willkürlich feſtgeſetzten Während ie Teuerung ihre größten Orgien feiert und das 

3 9 


luſte erlitt. Frankreich verhielt ſich vollkommen paſſiv gegen-|<"wäbnie Benfionäre und Infalnerfhesten mit Summen abge: 
3 gen- ſpeiſt für die fie au icht das geringſte kaufen können, mit Sum⸗ 
den Unruhen. Gleichzeitig fanden auch an anderen Ba Be 1 A einen Almoſen 8 kann. 5 ER 
Orten Deutſchlands, am heftigſten in Dresden kommuniſtiſche _ Der Betrag der beifpielmeife den Witwen der bei der Staate. 
euerungsunruhen ſtatt. eiſenbahn im ehem. preuß. Teilgebiet beſchäftigten Arbeiter aus⸗ 
8 \ 3 44% gezahlt wird, betrug monatlich bisher 12 Mark 30 Pf. Unterſchriſt: Staroſt.“ 
Frankreich führt feine überſcharfe Gewaltpolitik] Ende April dieſes Jahres wurde den in Frage kommenden Pen⸗ Es iſt ſeitens der Behörde in keinem Falle eine Ueber⸗ 
en —5 oh ae — schreitung der Satzungen durch die Vereine ine‘ er auch 
ujtiz war der Kaufmann Albert Leo Schlageter, ders wirkt wie eine Kenn 5 rk erhöht ſei. in leinem Falle eine ſchädliche und verbrecheriſche Tät ie mit 
am 26. Mai in Düffelborf erſchoſſen wurde. Sein Los iſt betenden untere ke was in KhdzHihe Wee Wen en den Strafgeiegen im Mibetfprud) kehr machgetsiefen wan. Mehrere 
vielleicht dem der zahlreichen in französichen Kerkern ſchmach⸗ der lächerlich geringen Summe don monatlich 922 Mark, die nicht Vorstände der Deutfctumsbände haben ſic nad Letten dunn 
tenden, Roheiten und Quälereien ausgeſetzten oder gar zu einmal für das Brot zu einem Tage ausreicht, noch die bereits dieſer Bekanntmachung zu den zuſtändigen Staroſten begeben, um 
’ 12 it DD 90 . Ind n bis Mai d. Is. pro Monat ausgezahlten 12,30 Mark über den Grund der Schließung nähere Auskunft einzuholen. Es iſt 
wangsar eit verurtei ten eutſchen vorzuziehen. Indeſſe abgezogen werden. 0 ihnen mitgeteilt worden, daß in dem betr. Kreiſe nichts vorgekommen 
rauchen 1a dieſe die Hoffnung nicht aufzugeben, in abſehbarer Eberfo traurig wie die Lage der dahin vegetierenden Arbeiter- wäre, was mit den Strafgeſetzen kolidiert. die Herren Staroſten 
eit befreit zu werden. Frankreich und Belgien können die . 8 De Hinterbliebenen ift die der durch Unfall Be- | Hätten auch nicht aus eigener Inttiattve gehandelt, ſondern auf Ber 
eſezung nicht unbegrenzt lange fortführen. Die Koſten ſind ton und zwar en die feineräeit koch im Frieden ausgegabte anlaſſung der dorgeiegten Wernaltungsbeberden. de k. des, Hern 
Kitt gegen die Art und Weiſe, wie die monatlich 6 Mark! 5 Wolewoden von Pommerellen. Indem wir auf Art. 109 
fee burg durchgeführt wird, wächſt in Frankreich. . = = 5 al Fälle, in denen mehr gezahlt wird nämlich 1 en er 3 der e 5 
eht dem Ziehen der Konſequenzen aus die tſachen der ark 25 Pf. 3 Recht zuſte zu Verbänden zuſammenzuſchließen, die autonomiſck 
5 Hieh er Konjeqnenz ſen Talſach Angeſichts dieſer vollkommen unzeitgemäßen und empörenden rechtlichen Charakter tragen und im Dienſte der Pflege deutſch⸗völ⸗ 


——ũ— — — ̃ —V:auu . ͤ̃ öCƷ—ůGů . 


Gcauviniſti ä iſche n yeah 
| uviniſtiſche Wahn entgegen, der aufs ſtärkſte die franzöſiſchen Abſpeiſungen, die überall grüßte Exhitterung derborrufen und deren cher Kultur und Intereſſen jtehen, fragen wir den Herrn 


ehirne umnebelt, und die Unfähigkeit, ſich in die Seele des ſofortige Beſeitigung ein dringendes Gebot der Stunde iſt 0 8 
uierbrüdkten zu-verjegen. Selbst Loucheur, der Wirt⸗ die Interzeicneien an: er 1 ni um die Berfügung des Herrn Wolewoden bekannt? 


aftsfü 3 ; 5 ie deutſ 1. Was gedenkt die Regi wecks zeitgemä 5 
chaftsführer, erklärte, kein Franzoſe könne auf die ſche der Penſionen der Arbeiter br Oi der Siet. 2. Wird er ſofort den Erlaß des Herrn Wojewoden von Pom. 


Forderung einer Räumung eingehen. Nach dem Urteil des eiſenbahn des ehem. preuß. Teilgebiets und der Unfallver⸗ merellen aufheben, um dadurch das der deutſchen Minderheit 


5 llalieniſchen Blattes „Idea Nazionale“ kommt zur ſicherten zu tun? 


1 Anke 1 : 7 nach der Verfaſſu t zu wahren? 
Es > — ern. > nei y DC dab it erich si ae die Regierung bereit, den in äußerſter Not lebenden g. Was . 1 in if 1 gegen den 
zum Ausdru ie Franzoſen, ſo ſchreibt das italieniſche 5 N a i 
latt, können ſich nicht denken, daß Frankreich etwas anderes N 6 zu gewähren nete dee Sets gu ternehmen 
B könne, als Deutſche im Ruhrgebiet zu füſilieren. In ; ‚Die Interpellanten Warſchau. den 1. Juni 1928. Die Interpellanten. 
elgien macht ſich hingegen eine verſöhnlichere Stimmung, | p èõʃs % 
| 88 Belgien iſt viel weniger imſtande, eine lange erfolg) Staatseiſenbahnen, die Zölle und das Branntweinmonopol zur] Aufnahme Lord Robert Cecils, des rührigen Völker⸗ 
gie Aktion von der Art der an der Ruhr auszuhalten. Verfügung der Reparationszahlungen zu ſtellen. bundenthuſiaſten. Die Teilnahme dieſer Perſönlichkeit am 
ußerdem fürchtete man dort auch ein Übergreifen der kom⸗ Ju Belgien, wie auch in England und Italien, ſengliſchen Kabinett wird in Frankreich nicht ſehr angenehm 
je ftifchen Unruhen auf das eigene Land. Belgien hatſiſt man ſehr geneigt, eine neue Konferenz ſämtlicher empfunden. Man erwartet, daß Lord Cecil ſich energiſch 
riſtliche Vorſchläge in Paris eingereicht, wie man Zahlungen] Alliierten anzuberaumen, wenn nur Poincaré mitmachen will. bemühen wird, um die Ruhrfrage vor den Völkerbund 
Er Deutſchland erhalten kaun. Es wird eine Nutzbarmachung Dieſer unheilvolle Mann fährt am 6. Juni zu Beratungen] zu bringen und man fürchtet dieſe Aktion, was ein ganz 
er Erträge der Eiſenbahnen, ein Zucker⸗, Alkohol⸗ und Tabaks⸗ nach Brüſſel, und es iſt anzunehmen, daß er die Verſtändis offenbares Zeichen von böſem Gewiſſen Frankreichs ift. Eben⸗ 
onopol für Deutſchland vorgeſchlagen. Wenn auch Belgien auf gungswünſche der Belgier zu unterdrücken ſuchen wird. ſo fürchtet man die engliſche Kontrolle und die engliſchen 
rund dieser Vorſchläge allzuhohe Jahreszahlungen von über Muſſolini hatte Fühlhörner ausgeſtreckt, um an dieſen Proteſte in der Saarfrage. Von Baldwin erwartet man ein 
bi illiarden anſetzt, während Deutſchland nur 1¼ Milliarden | Beratungen teilnehmen zu können. Indeſſen wurde ihm deutlich energiſcheres Auftreten gegenüber Frankreich in der Repa⸗ 
eien zu können glaubt, jo zeigen doch dieſe Pläne die abgewinkt. Man will ganz unter ſich fein. rationsfrage. a 5 ri 
Er tung, in der ſich eine künftige Erörterung wird bewegen Das Kabinett Baldwin hat in England zu regieren Was die Haltung Amerikas anbetrifft, fo iſt das 
Auſſen. Deutſchland ſchlug tatsächlich vor, die Einkünfte der] begonnen. Eine beſondere Senſation dieſes Kabinettes ist die! Intereſſe für die Angelegenheiten Europas weiterhin dort ſehr 


: a J Erſcheint 
an allen Werktagen. 
7. Anzeigenpreis: 
4 f. d. Millimeterzeile im 
EN Polens... 250. M. 


Reklameteil. 750.— M. 


enſionären und Unfallberſicherten eine möglichſt baldige Herrn Wofewoden wegen der Verletzung des vew _ 


— 


* 
= 


1 . langem kennt, über dieſe Verleumdungen entſprechend zur 


—RVoſener Tagebßlall. 
allen Dingen geordnete Rechtsverhältniſſe im Lande einführen 
wird, kann auf unſere Unterſtützung rechnen. Als der 
Mr Herr Miniſterpräſident Witos 
vor dieſem hohen Haufe, ſein Expoſs vorgetragen hatte, erwähnte 
er, daß die Regierung keine Abſicht habe, chauviniſtiſche Politik den 
Minderheiten gegenüber zu betreiben. Wir mußten dieſe Er⸗ 
klärung mit einem großen Vorbehalt entgegennehmen, weil zu 
uns von dem Pakt der beiden Regierungsgruppen ganz andere 


gering und es beſteht keine Ausſicht, daß die Vereinigten 
Staaten verſuchen werden, ihren Einfluß zugunſten irgend 
einer Löſung der Fragen, die Europa bewegen, geltend zu 
machen. Lord Cecils Werben für Eintritt Amerikas in den 
Völkerbund ſtieß auf ausgeſprochene Ablehnung des Präſidenten 
Harding und der maßgebenden Senatoren. i 
England beſteht Rußland gegenüber auf ſeinen For⸗ 
derungen, und wie es ſcheint, wird Rußland nachgeben müſſen, 
um das Band der Handelsbeziehungen, das es mit dem 
Weſten verknüpft, nicht ganz zerreißen zu laſſen. Charakte⸗ 
riſtiſch iſt es, daß Leslie Urquhardt, der engliſche Groß⸗ 
industrielle, deſſen mit Kraſſin geſchloſſenem Handelsvertrag 
ie Sowjets im vorigen Jahr die Beſtätigung verweigerten, 
für Anwendung der ſchärfſten Mittel iſt. Ebenſo beſteht in 
der deutſchen Schwerinduſtrie eine ſtark ſowjetfeindliche Strö⸗ 
mung, die ſich in einem Aufjag Rechbergs in einer Ber⸗ 
liner Zeitung beſonders deutlich ausſpricht. Rechberg greift 
den Vertrag von Rapallo an und wendet ſich gegen jeden 
weiteren Abſchluß von Verträgen. Er glaubt, daß Deutſchland 
ſich durch die Anknüpfung von Beziehungen zu Rußland 
volitiſch ſehr geſchadet hat. 

m „Berliner Tageblatt“ erſchien ein Aufſatz des 
üheren Miniſters Schiffer, in dem dieſer eine Beteiligung 
er franzöſiſchen Induſtrie an der deutſchen 

befürwortet, allerdings die Gefahren, die ein  folcher 
Schritt für Deutſchland kirgt, betont. Vor allem iſt es höchſt 
zweifelhaft, wie die deutſchen Arbeiter dieſe Verſchmelzung 
aufnehmen würden. Die Franzoſen würden wahrſcheinlich 
ihren Einfluß häufig in einer Richtung geltend machen, die 
der deutſchen Arbeiterſchaft nicht angenehm wäre. Die Berg⸗ 
leute würden ſich vom vereinigten franzöſiſchen und deutſchen 
Kapital verraten vorkommen und mit Streik und Widerſtand 
antworten, womöglich insgeſamt den Schritt zum Kommu⸗ 
nismus tun, dem ſchon heute ein erheblicher Teil angehört. 
Auch anläßlich des Angebotes der deutſchen Induſtrie haben 
die Gewerkſchaften heftigen Proteſt erhoben wegen der For⸗ 
derungen, die die Induſtriellen an die Regierung als Voraus⸗ 
ſetzung ihrer Garantie ſtellen. So befindet ſich die deutſche 
Regierung in einer ſchwierigen Lage, ſie kann unter Umſtänden 
vor 75 Wahl geſtellt werden: Wirtſchaftsführer oder Arbeiter⸗ 

Während alſo in Deutſchland und Weſteuropa ebenſo wie im 


polniſche Mehrheit zu ganz anderen Zielen geſchaffen wurde. Hier 
hat, glauben wir, der Herr Miniſterpräſidenk den 
Rat des Abg. Korfanty 
befolgt: Weniger reden, mehr tun. Und nun bei der 
heutigen Diskuſſion haben wir uns. überzeugen können, daß die 
Erklärung des Herrn Miniſterpräſidenten im kraſſen Widerſpruch 
zu dem wirklichen Programm der Regierung ſich befindet. Wir 
haben uns überzeugen können, daß gleich in einem der erſten 
Punkte dieſes Programms das Beſtreben vorliegt, jeglichen Ein⸗ 
fluß der Minderheiten auf die Geſetzgebung im polniſchen Staate, 
auf die Regierung und die Selbſtverwaltung, vollſtändig auszu⸗ 
ſchalten. Dieſes Beſtreben iſt faſt der vollen Entrechtung der 
Minderheiten gleich. Wenn der Herr Abg. Stronski zwiſchen dem 
Rechtsſtand und dem politiſchen Einfluß einen Unterſchied macht, 
fo find es nur leere Phraſen: Entweder iſt in Polen Gleich⸗ 
berechtigung oder es iſt keine, entweder es ſind alle Bürger gleich 
oder es gibt Bürger erſter und zweiter Klaſſe, was die Konſti⸗ 
tution allerdings vollſtändig ausſchließt. 
N Die Regierung ſcheint zum Kampf entſchloſſen. 

Auf Grund der Nachrichten der Preſſe und der hier abge⸗ 
gebenen Erklärungen der Vertreter der die Regierung bildenden 
Parteien müſſen wir feſtſtellen, daß die jetzige Regierung 
zum Kampf mit den Minderheiten, zum Sturz der 
beſtehenden Ordnung und grundſätzlichen Ande⸗ 
rung der Unterlagen, auf denen der polniſche Staat auf⸗ 
gebaut und die in der Konſtitution vom 7. März 1921 feſtgelegt 
wurden, gegründet wurde. Es iſt daher verſtändlich, daß wir beim 
beſten Willen in keinem Fall zu der jetzigen Regierung Vertrauen 
hegen können, wenn ſie das in Wirklichkeit ausführen wird, was 
hier, mit einigen Vorbehalten, einige Abgeordnete behauptet haben. 
Wenn aber die Regierung ſchließlich zu der Erkenntnis käme, daß 
es weiterhin im polniſchen Staate fo, wie es gegenwärtig ift, nicht 
weiter gehen kann und daß das Verhältnis zu den völki⸗ 
ſchen Minderheiten ordnungsmäßig geregelt werden müßte 
und fall die Regierung dieſen Weg zu gehen beabſichtigt zur 
Erhaltung des Rechtszuſtandes in Polen, ſo kann ich für dieſen 
Fall im Namen unſeres Klubs gewiſſe Grundſätze, welche not⸗ 
wendige Lebensbedingungen nicht nur der deutſchen Minderheit, 
ſondern unferer Meinung nach Lebensnotwendigkeiten des Staates 
ſind, angeben. Zu den erſten dieſer Angelegenheiten gehört die 
iu ben Op. ee der Staatsangehörigkeit 
in 1 eſtgebieten. Bis zum heutigen Tage wiſſen 
Hunderte von unſeren Volksgenoſſen nicht ob Ge das polnische 
Staatsbürgerrecht beſitzen oder nicht. Der Mangel an deutlichen 
und beſtimmten Vorſchriften in dieſer Angelegenheit, die verſchie⸗ 
denen Interpretationen der interalliierten Verträge gibt den Woje⸗ 
woden und Staroſten der öſtlichen und weſtlichen Wojewodſchaften 
die Gelegenheit, zur willkürlichen Ausweiſung bon 
Perſonen aus den Grenzen des Staates, denen das pol ⸗ 
niſche Staatsbürgerrecht zuſteht, oder es erwächſt 
dieſen Perſonen ein großer materieller Schaden; dies führte ganze 
Familien ins Elend und zur Verzweiflung. Wir beklagen es tief, 
die Frankreich nach Shylockart bis zum äußerſten gegenüber daß die 


e SER 9 75 in dieſer eee welche in Dresden geführt ige 
5 un 


Türkei erlaſſen wird gegen Abtretung von Karagatſch an der 


Die Stellung der deutschen Fraktion zur . e , su ee ee oe 
Programmrede des Minifterpräfidenten me in e 


brachte der Abg. Utta in folgender Rede zum Ausdruck: 


Bevor ich zur Begründung unſerer Stellung ⸗ſſehr wichtige Frage iſt 
nah = e au dem Ggpoje des Herrn Miniſterpräſidenten übergebe, die Regelung unſerer Schulverhältniffe 
i | Es find mehrmals uns Geſetze in Ausſicht geftellt, we unſer 
A Herrn abt. Gtraiatt Schulweſen regeln ſollten, auch hat die Shultommitfion 
die Antwort a die unſerem . n und die Regierung zur Vorlegung eines entſprechenden Geſetzentwurfs 
machten Vorwürfe nicht ſchuldig bleiben. Herr Abg. Strogskif aufgefordert, die bisher aber nicht ausgearbeitet ſind. Das 


8 inige I und Stundenplan für unfere len vor. Die Schulinſpek ⸗ 
vor allen Dingen auch mit einer antworten: Was einigt[toren regieren ſelbſtherrlich ohne Recht und Gefek, e 
eigentlich heute den Abg. Stronski mit der Piaſtengruppe? Vor ulen das Schulland und die ulgebäude, we ie 


eiten in ihren Rechten zu beſt ken, uns dagegen verbindet der] au ut haben. (Zwiſchenruf: Für polniſches Geld! — zweiter 

b luß, dieſen Verſuchen einen ganz energiſchen Widerſtand Ruf: Haben fie die Häufer auf 185 ie bes bracht?) Und 
entgegenzuſtellen und mit aller Entſchiedenheit unſere Gleich- wenn ich daran erinnere, daß man 12 Ar ei ſt⸗ 
ber ng zu verteidigen. Darum, meine Herren, wenn beifliche ohne jeden Grund ausgewieſen (Unruhe auf 
den en a 5 der Rechten), ſo muß ve n, daß eine ungeſetzliche 
5 Minderheitenblock und zum nken au Angelegenheit iſt, wenn man 
5 i Tauſende von gläubigen Perſonen ihrer Seelſorger beraubt und 


Frage der Vereine und Geſellf 
erweckt in uns auch ſehr bedeutende Bedenken. 
dem Standpunkte der 


. mit der Bildung des Minderheitenblocks zu antworten. 
n Stronski 


ger 


daß er Vorw d naiv iſt, daß wir es ſchrieben wird, errn 

für lüſſig N überhaupt zu antworten. Übrigens nicht ebe wenn dieſe Vereine, die rechtmäßig beſtehen und auf 

hat der araſzkiewictz ſchon da eine Antwort ge-| Grund des $ 109 der Konſtitution gewährleiſtet find, geſchloſſen 

geben. Was den Vorwurf der Iltoyalität anbelangt, fo will] werden, fo müſſen wir aufs energiſchſte dagegen ieren. 

ich darauf hinweiſen, daß dies eines der erprobten Mittel iſt,] Glei sr Bedenken erweckt in uns der Hinweis des Herrn 
die Rechte bei den Wahlen und bei der Bekämpfung der] Mini fidenten 


anf bie det f 

Wir befürchten, daß in den projektieren Geſetzen eine Politik 
der Wiedervergeltung und der Rache 3 pol» 
niſchen friedliebenden Bürgern geführt werden ſoll als Vergeltung 
für die Politik der Randſtaaten. Wir hoffen, daß der hohe Sejm 
nicht zulaſſen wird, daß im polniſchen Stgate ſolch ein Unrecht 
unſchuldigen Perſonen zugefügt werden wird. Was die Frei- 
heit der Preſſe anbetrift, ſo bleibt ebenſo ſehr viel a wün⸗ 

ig. Für ganz harmloſe Artikel zieht man die Redakteure 
zur gerichtlichen Verantwortung und belegt ſie mit ganz uner⸗ 


gte alle Parteien, die die Regierung Sikorski unterſtützt 
Wenn es dem Abg. Stronski um die Wahrheit geht, fo 
würde ich ihm empfehlen, einen Blick in die Geſchichte Polens 
noch vor ſeiner Verteilung zu tun. Die Deutſchen in Polen ſind 
kein neues Element, ſie waren immer ein nützlicher und auf⸗ 
bauender Faktor. Die Geſchichte der Entwicklung des Ackerbaues, 
des Handwerks und der Induſtrie legt das beſte Zeugnis ab von 
der nützlichen Tätigkeit der Deutſchen in Polen. Wir glaubten, 
daß. nachdem 5 


der polniſche Staat f 


welches 
— Sikorskis angewandt hat. Man bei e und ver⸗ 
haben. 


Die Neuorganiſation der Piaſtenpartei. 
gium neuen Borfigenden der Plaſtenvartel wurde der Abg. 
Debski mit 40 Stimmen gewählt. 10 Stimmen wurden für den 
Abg. Bryl abgegeben. 

Das Budget des Innenminiſteriums. 
Nach dem Budget für 1923 ſind die Ausgaben des Innen⸗ 
. 125 007 Tauſend Zloty veranſchlagt worden. 
Dos macht ungefähr 5 v. H. der Geſamtausgaben anus. Als 
Einnahmen des Innenminiſteriums find 20 382 Tauſend Zloty 
d. h. ungefähr 1,3 v. H. aller Budgeteinnahmen. Di 
Zentralverwaltung des Innenminiſteriums ſoll 


für den Minifterpräfidenten Narutowicz. 
Als Antwort darauf von der Seite der Rechten war der ſchreck⸗ 
liche Mord an dem unſchuldigen Menſchen, weil er das Mandat 
von der Mehrheit des Sejm angenommen hat, an der auch wir 
ans beteiligt haben. Wenn es Herrn Stronski daran liegt, daß 
der Antagonismus, Chauvinismus und der Haß unter den ein⸗ 
zelnen nationalen Gruppen im Staate weitergeſät wird, ſo möge 
er dieſe Politik weiter betreiben. Früher oder ſpäter wird doch 
der vernünftige Teil der polniſchen Geſellſchaft, der uns ſchon 


ragesordnung übergehen und alle dieſe Verleumdungen ent⸗ 

chend beurteilen. Von unſerer Seite hat es am guten Willen 
zur gemeinſamen Mitarbeit nie gefehlt. Jede Regierung, die 
Aniexe Perechzialen Wüniche anerkennen, Rube, Ordnung und vor 


er 


— e 5 . 


Nachrichten durchgedrungen find, Wir haben erfahren, daß dieſe g 


Wiederaufbau⸗Wucherern gegenüber macht fie die ſarkaſtiſche Be⸗ 


auf meine deutſche Beamtenbund und der Gewerk 


PFF 


C 


nn ir — > — 


Oberſchleſien. 


Gewalttätiges Vorgehen gegen eine Minderheits⸗ 
ſchule. 


Die „Kattowitzer Ztg.“ berichtet in ihrer Sonntagsnummer: 

Vor etwa 5—6 Wochen hat. wie in vielen anderen Orten, auch 
in Hubertushütte eine VBerſammlung ſtattgefunden, in der 
egen die deutſche Schule gehetzt wurde. Es wurden 
einer ganzen Reihe von Perſonen, die ihre Kinder für die Midderheits⸗ 
ſchule angemeldet hatten, Formulare zur Rücknahme ihrer Anträge 
zugeſchickt. Es wurden daraufhin auch etwa 30 Anträge zurückge⸗ 
nommen, aber eine zweiklaſſige deutſche Schule beſtand weiter. 

Am 30. Mai verſammelten ſich nun eine größere Menge von 
Männern und Frauen früh an der Schule. die die 
deutſchen Kinder, teilweife unter Schlägen zurück⸗ 
jagten oder in die polniſche Klaſſe n ſtießen. Auch einige 
von den Eltern der deutſchen Kinder, die auf den Lärm 
herbeieilten, wurden geſchlagen und es wurde ihnen geſagt, 
wenn ſie die Kinder nicht in den polniſchen Unterricht ſchicken würden, 
würden fie hohe Strafen bekommen und fojort aus Hubertushütte 
raus müſſen. Die deutſchen Klaſſen wurden von den 
Frauen geſchloſſen und die Schlüſſel fortge⸗ 
nommen. 

Gegen die Haupträdelsführer, deren Namen feſtgeſtellt werden 
konnten, iſt bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige wegen Landfriedens⸗ 
bruchs erſtattet worden. Polizei liegt in Hubertushütte leider nicht⸗ 


Wechſel im Minderheitsamt in Kattowitz. 

Wie die P. A. T. meldet, wird amtlich mitgeteilt: Der Innen⸗ 
miniſter hat im Einvernehmen mit dem Miniſter des Außeren die 
Leitung des Minderheitsamtes in Kattowitz dem Generals 
überleitungskommiſſar Viktor Hinze übertragen und 
ihm das Amt des Vertreters Polens beim Schiedsgericht für Verkehrs⸗ 
karten in Kattowitz anvertraut. Der Chef des Minderheitsamtes 


Dr. Jan Tokarz übernimmt das Amt des Vorſitzenden des 
Bezirksgerichts in Teſchen. 4 


In Erwartung des deutſchen Angebotes. 


Die Erklärung der deutſchen Induſtrie zur Reparationsfrage 
hat im Auslande die Beachtung gefunden, die ihr zukommt. Auf⸗ 
fällig iſt die Tonart, die der „Temps“ ihr gegenüber anſchlägt. 
Er behandelt ſie nämlich nicht, wie bei ihm eigentlich zu erwarten 
war, als ein deutſches „Manöver“, das keine Beachtung verdiene, 
ſondern er ſcheint ſie als eine für weitere Verhandlungen geeig⸗ 
nete Grundlage betrachten zu wollen. Ob hier mehr vorliegt, 
als eine private Stilübung eines Redakteurs, von der man morgen 
ſchon nichts mehr weiß, dürfte ſich bald herausſtellen. Auch die 
„Times“ nehmen erneut zur Reparationsfrage Stellung und kommen 
hierbei auf den Vorſchlag zurück, die Entſcheidung der ganzen Frage 
einem „Weltgericht“ zu überweiſen. Den anzöſiſchen 


merkung, daß Frankreich die Koſten für den Wiederaufbau um 
mehr als das Doppelte überſchätzt habe. Jedenfalls 
ſieht man der zweiten deutſchen Note allenthalben mit größtem 
Intereſſe entgegen. Aber jo ſchnell, wie man noch bis vor kurzem 
angenommen hatte, dürfte ſie nicht erfolgen, und zwar aus Rück⸗ 
ſicht auf die ſehr geſpannte und undurchſichtige internationale Lage. 
Während man ſonſt in England allgemein ſehr zurück⸗ 
haltend iſt, meldet der Pariſer Korreſpondent der „Times“ daß 
in Frankreich eine etwas beſſere Atmoſphäre 
herrſche, als vor dem erſten deutſchen Angebot. Damals habe 
jeder bereits einige Tage vor Bekanntwerden der deutſchen Note 
vorausſagen können, daß ihre Ablehnung gewiß ſei. Das 
ſei heute nicht der Fall. Er wolle zwar keine falſchen Hoffnungen 
erwecken, aber es ſei Wahnſinn, zu behaupten, daß jeder 
deutſche Verſuch unnütz ſei; ganz ſo ſehr ungünſtig wie 
das vorige Mal ſei die Lage heute nicht. 
Die deutſche Note wieder au alle gerichtet. 
Nach einer Londoner Meldung, die wir vorgeſtern nach der 
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ brachten, ſoll die Reichsregierung be⸗ 
abſichtigen. ihre neue Note nur an die Regierungen Englands. 
Italiens und Japans zu richten. während der Inhalt der 
neuen Vorſchläge den anderen Regierungen, insbeſondere Frank⸗ 
reichs, Belgiens und der Vereinigten Staaten nur 
mündlich erläutert werden ſolle. Wie wir aus der „Dt. Allg. Ztg.“ 
erſahren, ſind dieſe Meldungen unzutreffend. Die deutſche 
Regierung hat niemals beabſichtigt. die Note nur einigen | 
alliierten Mächten zur Kenntnis zu bringen. 
Die deutſche Note wird, wie man erwartet, ſpäteſtens am Mitt⸗ 
woch allen beteiligten Mächten überreicht werden. In der Gar 
rantiefrage, wie auch bezüglich der Zahlungsſumme, 
iſt bereits Ubereinſtimmung zwiſchen der deutſchen Regierung und 
den Parteien erzielt. \ 


Eine Deniſchrift der Gewerkſchaften 
an den Reichskanzler. 


Der Allg. deutſche Gewerkſchaftsbund, der 
Allgemeine freie Angeſtelltenbund, der Allge⸗ 


ſchaftsring deutſcher Arbeiter⸗, Angeſtellten⸗ und Beamten? 
verbände (Hirſch⸗Duncker) haben eine Denkſchrift an den ö 
Reichskanzler gerichtet, in der ſie anerkennen, daß die 
Stellungnahme des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie zur 
Frage der Heranziehung der induſtriellen Wirtſchaft als Garantie 
für den Anleihedienſt die grund ſätzliche Zuſtimmung 
zum Gedanken der Sachwerterfaſſung bringt. Die ſe 
Zuſtimmung werde aber, ſo führt das Schreiben aus, durch die daran 
geknüpften außenpolitiſchen und innerpolitiſchen Vorausſetzungen 
nahezu wirkungslos. W 
Die Induſtrie verſuche mit dem Staate als unabhängige 
Macht zu verhandeln und ſtelle Forderungen, wo es gelte, die 
Bürgerpflichten gegen den Staat zu erfüllen. 4 
Die Haltung der Induftrie laſſe den Schluß zu, daß ſie das 
Geſamtproblem der Reparationen über den Staat hin wez 
von Induſtrie zu Induſtrie löſen wolle. Die Sachwert? 
erfaſſung könne nur auf dem Wege der geſetzlichen Regelung er⸗ 
möglicht werden, bei deſſen Beſchreitung auf die uneingeſchränkte 
Unterſtützung der gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiterſchaft ge“ 
rechnet werden könne. 1 
über die Preisgabe des Acht“ 
dieſer Richtung erhobene Forde“ 


2 ®Wofener Tageblatt. 3. 


Die Kritik der Gewerkſchaften an der Induſtrie. Neinu “ bi ; 2 e h n 
. MN ng des „Temps“ die Folgen des „paſſiven Widerſtandes“. 
Die Denkſchrift der deutſchen Gewerkſchaften iſt von einer Ein Amerikaner der das Ruhrgebiet bereiſt al ſoll erklärt haben: Raub großer Warenbeſtände aus deutſchen 
Anlage begleitet, die im einzelnen an den Vorſchlägen des „Wenn der Pa Widerſtand fortgeſetzt wird, dann iſt eine Tren⸗ 5 a 
deichs verbandes der deutſchen Induſtrie Kritik übt. Der Reichs⸗ lich“. 2 Der e vom Reiche nicht unwahrſchein⸗ Werten. 
| erband will den Privatbeſitz nur in vorübergehender Verpfändung begreifen er dauert, daß Berlin dieſe Situation nicht 


und nur inſoweit verpflichtet ſein laſſen, als er in unbeweg⸗ Die Aheiniſchen Stahlwerke wurden nach dem Ein⸗ 


lichen Vermögen verkörpert iſt. Es fehlt aber jede igun ; g 5 marſch ins Ruhrgebiet von einer franzöſiſchen Ingenieurkommiſſion 
das bewegliche Vermögen auszuſchließen. We weiſt ee 3 Zeitung 5 beſetzt, und kein Deutſcher durfte das Werk mehr betreten. Inner⸗ 
3 Es fällt auf, daß nach Meinung des teichsverbandes aus den darauf hin daz een 1 . 105 . 505 1 3 5 ee e 3 ZN 
ſtaatlichen Pfandobjekten, ſofern fie nach privatwirt⸗ li eee 6 nderer Geſichtspunkt zugru lechen, Schlüſſeln, Blöcken, Platin, Band⸗ und Walzeiſen, Kohle 
ef en Pole, “ Are nach priva t⸗ liege als der, unter dem das Induſtrieangebot abgefaßt und & 2 
chaftlichen Grundſätzen ertragsfähig werden, in abſehbarer Zeit] worden ſei. Das Induſtriegutachten iſt ein Produktivitäts⸗ und Schrott abgefahren. Ferner wurde das Werk dermaßen ber 
Jhrlich etwa 600 Gold millionen, bielleiht eine ſſprogram m, in dem geſagt wird, was und wie die Induſtrie wüſtet, daß ein weiterer großer Schaden entſtand. Der „Petit 
Milliarde und mehr hergusgewirtſchaftet werden können, leiſten kann. Das Schreiben der Gewerkſchaften äußert ſich zu Pariſien“ berichtet ausführlich über den Raub der Farb⸗ 
gend die geſamte deutſche Wirtſchaft nur eine Höchſtſumme dem „wie“ überhaupt nicht, ſondern rückt ſteuerpolitiſche und ſtoffe in den Werken Biebrich, Höchſt und Ludwigs⸗ 
* zu 500 Goldmiklionen aufbringen könne. Als ſozialpolitiſche Fragen in den Vordergrund, ohne dieſe Forderungen hafen. Es handele fi um insgeſamt 28 600 Fäfler\mit wert- 
ee 5 5 . de Laie en e ee e / Gejamiwerte bon zund 200 Millionen 
5 a 1 U [a t. Aus * te 5 Per} ” 1 1 0 
for ſt en wird nur ein kleiner Teil der geſchät en 900 Gold- Ne de e ische e nzuſtele n eden anten Die ee bon 14 Tagen Defsplagnahmt worden feien. 
millionen aufzubringen ſein. Das gleiche gilt für den Staats ⸗ nicht gelingen. Die Depilen zu Neparationszahlungen müſſen] In. den Rangierbahnhof des Werkes Oppau der Badiſchen 
bergbau. Wenn Eiſenbahn und Poſt in der Hauptſache durch den Export der Induſtrieproduktion geſchaffen werden. Eine | Anilin- und Sodafabrik ließen die Eindringlinge geſtern eine 
den angegebenen Betrag erzielen ſollen, iſt es geradezu unver⸗] Ausnutzung der wirtſchaftlichen Konjunktur iſt nicht möglich, wenn] Anzahl leerer Güterzüge einlaufen. Außerdem verſuchten fie, 
tändlich, daß die Leiſtungsfähigkeit der ganzen deutſchenſſchematiſch an dem Achtſtundentag feſtgehalten wird. „Das Gut⸗ deutſche Arbeiter anzuwerben. Dieſe Vorbereitungen laſſen die 
Wirtſchaft auf höchſtens 500 Goldmillionen geſchätzt wird. achten des Reichsverbandes und das Schreiben der Gewerkſchaften Abſicht vermuten, die im Werke Oppau lagernden Stickſtoff⸗ 
Nach den Schätzungen des Volksdermögens vor dem Kriege war ftehen ſich, fo ſchließt das Blatt, in einer Schroffheit gegenüber, die vorräte ebenfalls abzutrans portieren 
ei in a gu er Ben Vermögen etwa sn 1 re iſt. Das iſt bedauerlich, aber ei P } 
> Dennoch mutet der Reichsverband den taats betrieben rf erwarten, ie innung auf die leitenden Geſichtspunkte N 
ıflinftiger Wirtſchaftspolitik zu 10 größeren 3 Wegnahme von Geld. 
ührt, als es bisher erreicht zu fein (scheint. Um fo mehr, als es In Mettmann wurde ein Beutezug von den Franzoſen 


ſich nicht um Fragen der Willkür handelt, ſondern um Notwendig⸗ unternommen, um eine über die Stadt verhängte Buße von 
keiten, die von der Sache gefordert werden und denen beide Par⸗ 30 Millionen gewaltſam einzutreiben. In der Reichsbank 
teien ſich ſchließlich beugen müſſen.“ wurden 77 Millionen, in der Stadt⸗ und Steuerkaſſe, Sparkaſſe und 
Poſt weitere Summen, im ganzen etwa 90 Millionen, ges 

Das „Berliner Tageblatt“ raubt. Der Stadt Duisburg wurde wegen Zerſtörung von 

beurteilt das Schreiben der Gewerkſchaften folgendermaßen: Es er⸗ 


1 2 r Eiſenbahn⸗ und Telegraphenlinien eine neue Kontrifution von 
ſcheint durchaus begreiflich, daß die Geweikſchaften ſich bei der Er⸗ ) ar 


die Aufbringung eines bopvelt fo hohen Betrages zu, als dem weit 
größeren Privatvermögen. Es iſt irreführend, wenn der Reichs⸗ 
berband den Kapitalwert der von der deutſchen Privat⸗ 
induſtrie zu garantierenden Jahresleiſtung auf mehr als die Hälfte 
feines gegenwärtigen Verkaufswertes ſchätzt. Danach würde der 
Wert der geſamten deutſchen Wirtſchaft nur auf rund 20 Gold⸗ 
milliarden anzunehmen ſein. Dieſe Schätzung iſt unzu⸗ 
länglich. Die grundſätzliche Fernhaltung des Staates 
bon der privaten Gütererzeugung und »berteilung iſt unmöglich 
und widerſpricht der eigenen Forderung des. Reichsverbandes, die 
Staatsbetriebe in erſter Linie für die Haftung des Reiches heran⸗ 
zugiehen. Die Alleinhaft des Staates für Reparationsverpflich⸗ 


100 illionen auferlegt. In Düſſeldorf wurde ein 
örterung des Reparations problems nicht ausſchalten laſſen wollen. Kaufmann nachts von einem Soldaten angehalten und zum Vor- 
Man darf auch anerkennen, daß ein großer Teil ihrer Gegengründe zeigen des Paſſes aufgefordert. Als er die Brieftaſche zog, wurde 
gegenüber dem induſtriellen Angebot durchaus beachtens wer tſſie ihm von dem Soldaten entriſſen, der dann unerkannt ent 
tungen erfordert einen zee und eine Seiftungstteineru ng der ee e e er banken 8 10 N In der Brieftaſche befanden ſich Geſchäftspapiere und 70 000 
ichsbetrieb i ivo ir f 1 0 
Der ee ee rs ; 3 33 klicken, das nur angenommen oder abgelehnt werden könnte. Vielleicht Die Ausweiſungen 
. 1 Pe - est 1932 er Staats- ware es beſſer geweſen. wenn die Induſttie ſchon vorher ſich gehen Tag für Tag fort. In beſonders rückſichtsloſer Weiſe wur⸗ 
Streitigkeiten enthält ln bedauerlichen Man Be N 5 n eee ei hätte. Jeden⸗ den am 20 Mai 12 Eiſenbahner im Bezirk Trier von der 
Reiten ei 0 gen 2 4 „fa ird es notwendig ſein, dieſe Unſtimmigkeit no t 5 
A ialer 5 n ſicht gegenüber den unter den Nachwirkungen des Befeiigen. damit ein Angebot zuſtande cia 5 n eg; weg 8 mit 8 5 
Velen u ff“ 1 ee daß es ſchwer face lande eine geſchlofſene Front der Arbeitnehmer und Arbeit⸗ l 1 waren, ohne Bluse und Rock in Arbeits⸗ 
lich be das kraſſeſte ancheſter tum ach» geber in diefer deutſchen Schicksſalsfrage zeigt. . 3 2 2. 4 $ t in Gi im unbeſetzten 
zu charakleriſieren. Die Geldentwertung hat erhebliche Teile Aten, zum Teil ohne Kragen und Hut in Gießen im unbeſeb 
der Steuergeſetzgebung faſt bedeutungslos werden laſſen. Eine Gebiet an. 
Hebung der Steuermoral ſetzt voraus den Verzicht der 
Induſtrie und der übrigen Wirtſchaftskreiſe, noch länger Nutz⸗ 


nießer der Geldentwert ung zu fein. England und Amerila. 


Der Reichsverband verlangt eine Steigerung der all⸗ Wie New Hort Herald“ aus € i 
3 h 0 Wie ) ondon berichtet. trat Lord 
2 x ein er A = b — i A‘ lei ſt u 29551 e bedeutet[ Robert Cecil in 1 erſten offentlichen Rede als Mitglied des 
— * die 5 e Ar en 12 3 en, jondern | Baldwin ⸗Rabinetts für eine Zuſammenarbeit Amerikas 
* n es 1208 1 . eſchäfti⸗ſund Englands ein und erklärte, er wünſche, daß die amerikaniſche 
ß ante ec, Brnsbfaaf Tan KalannrröRB Tania 
| Steigerung der Produktion entgegen und erſchweren deren quali⸗ e . und Zuſammenarbeit zahle du den 
tative Hebung. Der Hinweis auf die Vorarbeiten des Reichs⸗ ro SR l f Aöſchiedsaudienz beim Papite empfangen. 
Nee Beiagl, >, — e Fre ei⸗ eee eee in Englaud? 
| e geſetzlicher Ausnahmen vom Achkſtundentag einer Rede. die Asqufth in Burton gehalten hat. erklärte | 
in den vorliegenden Arbeitszeitgeſetzentwürfen nicht zu ver⸗ſer, daß das eee gebildet Ein Balkanbund? 
zichten gedenken. Erwägt man dieſe Forderun en im Zu⸗ ſel und es möglich wäre, daß in dasſelbe unerwartete \ \ 
ſammenhange, fo befanen fie nichts anderes als: Staa tlicher[ Elemente demnächft eintreten würden. Der Meinung des Griechenland will der Kleinen Entente beitreten. 
Zwang auf die Arbeitnehmer zur völligen Einfekung Redners zufolge handelt es ſich oſſenbar um Mitglieder der liberalen Meldung des „Petit Pariſten“ reift der grie⸗ 
der Arbeitskraft für quantitative und qualitative Hebung der Pro⸗ unabhängigen Partei. Asquith erklärte ferner über die Be⸗ z; ee duk int ſt e Alexandris nach Bulareft und 
duktion durch gefetzliche Verpflichtung zu mehr als 8 der britiſchen Regierung zu Rußland: chiſche Au mini ei 821 rumämſchen und ſerbiſchen 
gachtſtündiger Tagesarbeit, unterſtützt durch unbe⸗ freue ſich, daß die Beſeitigung der Schwierigkeiten mit Rußland Delgrad ab, übe 55 Eintritt Griechenlands in 
ſchränktes Entlaſſungsrecht der Arbeitgeber. durch 8 und Erörterungen bevorſtehe. Asquith erklärte Staatsmännern 6 = 7 7 i echen. Ferner verlautet hier. 
Es bedeutet ferner die Abwälzung des dem. Berik aufzu- | weiter, eine wirkliche oder dauernde Regelung des Problems der [die 1. ne 1 = DER a des bevorſtehe, in 
erlegenden Teiles der Reparationslaſten auf die Arbeitnehmer, Reparationen könne durch einen unparteiifhen inter ⸗ſdaß bie Bul IR 9 9 
die dann durch Mehrarbeit und Hunger die Verzinſung der dem n % \ 
Ausland geſchuldeten Milliarden aufzubringen hätten. 


Abloöſung Degouttes ? 

Gegen Degoutte ſoll in gewiſſen franzöſiſchen Kreiſen ein 
scharfer Widerfland beſtehen. Man ſpricht von der Abſicht, den 
General Fayolles als Generalinſpekteur ins beſetzte Gebiet 
u ſenden. Außerdem nennt man auch den Namen des Generals 
Irn. als Nachfolger Degouttes. 


Der päpſtliche Abgeſandte wieder im Ruhrgebiet. 
Monſignore Teſta iſt am 1. Juni abends aus Rom wieder in 
das Ruhrgebiet zurückgekehrt. Unmittelbar vorher wurde er noch iy 


Cord Cecil für Sufammenachen von 


Nachgeben Englands in der Saarftag 


nationalen Schieds pruch zuſtande kommen. 


Die Engländer verlaſſen die Dardanellen. 
Nach Preſſemeldungen aus Konſtantinopel treffen die Eng 
länder bereits Vorkehrungen, um die Dardanellen zu verlaſſen. 


Deuffches Reich. 


\ „ In Breslau zogen mehrere tanfend Arbeits 
N Walſo ein neuer Fall von einem Hoe demonſtrierend dor das Rathaus, doch kam es nicht au 

mfall der engliſen Reglerung unter dem Eindruck Ausſchreitungen, fondern die Demonſtranten zogen, nach⸗ 
franzöſiſcher Drohungen. Was ſagt dazu Lord Cecil? Die Schriftl. dem fie ihre Forderungen mitgeteilt hatten, in geſchloſſenem Zuge 


% In Bautzen kam es ſchweren Zufämmenftößen 

; ' mieten "Bemonfteierenben Arkeitsloſen und der Polizei. eſe 
ſchreibt, Poineares Antwort auf die letzte briſſſche Nole, mußte von der Waffe Gebrauch machen. Auf feiten der Demon · 
in der die Ernennung einer Unterſuchungskommiſſion das die Saar- | franten gab es am 1. Juni zwei Tote und einige Ber- 
lkerbundsrats [letzte, auch einige Pol zeibeamten find verletzt. Die Getöteten 

ollen Leute geweſen ſein, die den Demonſtrationen . 


Europas entſpricht. lus! 
Die Arbeitnehmer ſind nicht gewillt, durch Beſeitigung des rigkeiten einer Verſtändigung nicht entgegenſtänden. Man 
Achtſtundentages und noch weitere Herabdrückung ihrer Lebenslage 
die Neparationslaften zu tragen. Sie haben den Achtſtundentah, 
ihn werden ſie ſich zu erhalten wiſſen. f 3 
Zuſammenfaſſend erklären wir, daß in dem eiben des 
Reichsverbandes die Grundlage in die 2 et Geſamt⸗ 
problems der Reparationen nicht gegeben iſt. An einer ge⸗ 
ſunden Löſung des Reparations problems mitzuwirken, 
betrachten die unterzeichneten Gewerkſchaften auch weiterhin 
als ihre Aufgabe. N 


Der alte Bergarbeiterverband gegen die 9 
„Bedingungen“. 1 


wie er von der britiſchen Regierung vorgeſchlagen werde, zu unter⸗ 
// % ermartet. (53 handelt TE) 
jächſt um eine Urlaubsreiſe. Die Reichsregierung hat zu dem 
Wun der Firma wi ihr Wiedfeldt wieder zur rfügung zu 
ſtellen, noch nicht endgülti 
r Austritt der Sozialdemokraten aus dem Württemberger 
Kabinett. Die ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion in Württem⸗ 
beſchloß den Austritt der Partei aus der Regierung, weil fie wegen 
der Befetzung der Stellen des Juſtizminiſtexiums und des Innen: 
miniſteriums mit Jentrumsmännern unzufrieden iſt. Durch den 
Austritt der Sozialdemokraten aus der Regierung wird der Poſten 
des Arbeits⸗ und Wohnungsminiſters frei. 


Aus aller welt. 


Als Hauptaufgabe des neugeſchaſſenen tſchechiſchen oberſten 
Verteidigungsrates wird die Schaffung einer Luftflotte und der 
ihr dienenden Induſtrie are An den Gebirgsüber⸗ 
ängen des Böhmerwaldes, des Rieſengebirges und der Karpathen 
len Veobachtungstürme errichtet werden, um das Eindringen 
fremder Flugzeuge zu berhindern. a j 


botenen Garantien für die deutſchen Reparationen bezeichnet. Die 2 ne eh 8 5 1 5 hi 1 u nn 2 5 N a 
Ane Nan zu machen, durch die Bertwaltungstörperfihatt ver⸗ 
indert oder unterdrückt werden müßten. — Das heißt 
lar ausgedrückt: Poincaré ſtellt die Ausbeutung des Saargebietes 


a! Attentate gegen drei franzöſiſche Abgeordnete. 
Das Urteil des „Temps“. * In Paris wurden die fosialifiiien Abgeordneten Moutet 
Nach der Behauptung des „Temps“ befände ſich die deutſche und arc-Sanguier, jowie der frühere radikale Abg. Vio⸗ 
Regierung in einent furchtbaren Dilemma. Um den ſozialen [ett e, als ſie ſich zu einer Verſammlung der Liga für Men 
Frieden zu erhalten, müßte fie die Mark ſtabiliſieren. Sie ſſchen rechte begeben wollten, von einer Gruppe bon etwa zwölf 
habe dieſen Verſuch gemacht, aber der anfängliche Erfolg ſei nicht ungen Leuten in den Straßenſchmutz geworfen, mit Pech be⸗ 
bon Dauer geweſen. Jetzt ſei die Regierung darauf angewieſen, ſchmiert, mit Tinte und Terpentin begoſſen und mit Knüppeln ge⸗ 
ie finanzielle Unterſtützung der Großinduſtriellen, des ſchlagen. Marc⸗Sanguier ging, nachdem er ſich gereinigt 
Großkapitals und der Gropgrunbbeither anzu- batte, in Begleitung einer Anzahl von Freunden doch noch in die 
nehmen, der einzigen Leute, bei denen in Deutſchland noch Geld Verſammlung. Die Polizei Ignnte nur drei der Attentäter ver- 
zu finden iſt. Aber die Großinduſtrie ftelle die bekannten Bedin- haften, nämlich einen Studenten der Medizin, einen berufsloſen 
en, die Bei 191 55 —— e 1 — 7. — Jüngling und einen eleganten Baron. SEE; 

ie überhaupt nicht erfüllt werden könnten, ohne die Re⸗ en Haupt 3 Soewenthal, 

Rerung mit den Arbeitermaſſen in Konflikt geräte. Lehne die Der deutſche Kommuniſt Höllein Gerantworili e Loewenthal; fu 
egierung die Bedingungen der Großinduſtrie ab, dann gehe der bleibt in Paris weiter in Haft. Eine Interpellation über dieſen Fall] den bellen Teil: Dr. Martin Neiſter; für Handel und ietfchaft: 
u V.: Dr. Martin Metiter; Sofal und ya N Rudol! 


finanzielle und wirtſchaftliche Zuſammenbruch weiter und wenn wurde in der Hammer mit großer Stimmenmehrheit abgelehnt. . fter; fie Soral ’ 
—.— auch keine neue Revolution entſtehe, jo würden die 1 a Daten W n abel 009 N übrigen vm en n . 
doch einer Revolution ſehr ähnlich ſein. Dies find nach der f Auch bruderel yuh Verlagsanftalt T. A., fänttlich in Poſen. 
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— sr Bagertat. no 
| Spielplan des Großen Theglers. 


Dienstag, den 5. 6., abends 7%, Uhr: „Steajzn? 
2 Diwör“, Oper von Moniuſzko. 

mittwoch, den 6. 6.. abends 7½ Uhr: „Marja“, Oper 
von H. Opieristi. 
5 Donnerstag, den 7. 6., abends 7%, Uhr: „Die ver⸗ 
ag kaufte Braut“, komiſche Oper von 
Smetana. 


Sonnabend, den 9. 6. abends 7% Uhr: „Lohengrin“, 
Oper von Wagner. 


ar | Glanz-Rapp-Hangst Billettvorverkauf im Zigarrengeſchätt des Herrn Gorslt 
im Hotel Monopol, Ecke ul. Fredy und Sew. Mielzynskiego, 

zu verkaufen. 
Alter 3¼ Jahre. Grohe 1,68 cm. — Vater Beberbecker 
= Hengſt. — Sehr flottes Wagenpferd. Zur Zucht geeignet. 
Auffallend ſchönes Pferd. Verkäuflich, da kein Paſſer vorh. 


ä Tauſche auch gegen gutes Reitpferd (Stute, 1—6 X. 
alt, Größe 1.681,70 m). 17450 


Aittmeilter v. Boeltzig, 


Broniewice p. Janikowo, pow. Mogilno. 


' Pläüschgarnitur 


Trumeaux 


und andere gute Möbel 
5 sofort preiswert zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle dieses Blattes. 
Plac Wolnosei 6. 


| 2 u t be e il 5 mar it: 0 Vom 4, bis 10. Juni. Vom 4. bis 10. Juni 25 
Alleinftehender Kaufmann, VV 
ee e lk Ag Je“ Hanes 


Dame als Teilhaberin. ee 12 Sara ie he 


Am Sonnabend, dem 2. Juni, nachmittags 2 Uhr 
entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden meine innigſt⸗ 
geliebte Frau, unſere gute, treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


E Colosseum Hen 
ö eee 

1 Vom T. bis 10. Juni: 

7 Liebling aller Kinobesucher 


Eddie Polo 


in dem 6aktigen Sensationsdrama 


Asesiroffe Habaier! 


7 Mur eine Serie as 


geb. Milbradt, 
im 43. Lebensjahre. 


Im tieſſten Schmerz 
Paul Siegmund, Fleiſchermeiſter. 


Poſen, den 4. Juni 192 
Wielkie Garbary 21. 


s Palacowy 


Die Beerdigung findet Dienstag. den 5. d. Mts., nachmittags 4 Uhr 
von der Leichenhalle des Kreuzkirchfriedhofes am Schilling aus ſtatt. 


EN W t t. — Gefl. t. 2 5 Akten. ; a 
an die Gehe Fels W ee 5 788772 In der Hauptrolle der Meister 5 Welt- 
ernter 5 5 
gag Gärtner Zum 1. Juli d. Is. eine evangeliſche Ringkämpfen: Reice wie 


übernimmt noch das Zurecht⸗ 3 Der fürstliehe Vampir 25 


2 machen von eb e II. Seri vi 
Villengärten. Parkanlagen. Serie u. a 
benen Gutsſelrelürin sem ruct; Di Beeimnsne k she 
in laufende oder zeitweiſe 2 * 
Pflege genommen. gefucht, die ſchon in ſolcher Stellung war. — Polniſche Um den Gesamteindruck zu 

M. Kanikowski, Poznah, | Sprachtenntniſſe erwünscht. 17374 Achtung! Pre ee beide 
5 Nach langem mit Geduld ertragenem ul. Szamarzewskiego 13/10. We a eee ee eee * 
ſchweren Leiden verſchied am 2. Juni meine Gartenhaus 1. Hertſchaſt AasoWo, MM. Nomy Tonysl. Der Film wurde in den grössten Lichtspiel- & 
berzensgute Frau, unſere liebe Tochter, FW „E ee este theatern der Welt bei 5 wachsendem 
Schweſter und Couſine, Erfolg gespie 


Beginn d. Vorstellungen um 4, 6 ½ u. 81, Uhr. 
Erna Ferdinand 


8 b. Haeni 
im Alter von 42 Jahren. 8 


Poznan, den 4. Juni 1923. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Emil Ferdinand. 
Die Überführung nach ul F. findet am Dienstag, 45 


nachmittag 2 Uhr von ul. Fr Ratajſczaka 11a, Poſen 
aus ſtatt. — Beiſetzung in „Wezesnig am 6. Juni 


Wir ſuchen zu möglichſt ſofortigem Antritt 
eine flotte 


Stenatnpiltin. 


Bevor Sie 
Ihren Bedarf an 


Kalk 
Zement 


„Neptun“, Posen, ag. 


Mittwoch, den 6. Juni cr, 
abends 8'/, Uhr: 


Perſönliche Vorſtellung erwünjdt. 
Mecentra, 


‚BAER 5 4 von der 8 aus. 1 Maſchiuen⸗Zenttale, Poznal, ul, Zwierzyniecka 13. Monatsversammlung 
N 5 3 anderweitig aufgeben, del Siebert. 
holen Sie im eigenen CCC Zahlreiches Erschei dri d erforderlich. 
Waſſermühle Satrefe arb. ge] Gieſucht zum 1, Juli ältere, erſahrene ee ee dar Vanstnd 


n pen ken nei Virkſchaflerin 


Offerten an Konturtenzlos [7426 


Ziemioplowy, 2 Dette: tif. Laltorf | a . pow. Metmeddl. 
7 . Suche zum 1. Juli d. 3s. erfahrene, evang. _ 


Motorräder Wu Meisel“ Wirkin oder Stüße, 


| | Banſtoffgroßholg. ie im @utssaushatt bereits tätig war. Beugnife, Bio 
„Wanderer“, 2 Zylinder, 4 PS., 3 Gänge, 5 2 2 
„Laurent en 2 Zylinder, . | e F e nn 85 Frau Gutsbeſitzer Weise, 


und Gehaltsſorderung an 
beide ſehr gut erhalten, fahrbereit, find billig zu verkaufen. Bielawy bei goſſowo, Kreis ceſzno. 


Hajeinosc Drzeczkowo, pow. Leszuo n nt in and nna mm kam 


Für unsere Hauptstelle Wolsztyn und 
unsere Nebenstelle Nowy Tomysl 
wird je ein zur Leitung befähigter 


n 
* 
* . 
10 * 
1 
1 


zum schnellstmöglichen Antritt gesucht. 
Bewerber müssen banktechnisch durchaus 
vorgebildet sein, selbständig disponieren 
können und polnische Staatsbürger sein. 
Gehait und Tantieme nach Vereinbarung. 


Bewerbungen werden sofort an den Unterzeichneten 
erbeten. 


Telephon: Oſieczua 5. 


die gute Tare 
erhd die Scöuße \ 
viele Jahre: 


= Bienenwachs 


gegen Hödhjitgebot abzugeben. [7432 
Hauptlehrer Hartmann, Aydchial, pow. e 
— ——7j— . —[([ͤ— 


Hersteller: Urbin-Werke, f. u. l. L Danzig, am Troyl, 
Vertreter: M. Tita, Poznan, Grochowe Laki 4. 


fündig b 428 MN 
Polſterer Stelengefarhe 

. 

ſabrit, Chojnice. 8 

Ein Mädchen Brennereiver- 


e ar walter, Kaſſierer 
rowskiego 93. 

0 ri erfahrener, polniſch⸗ u. n 

a 8 . akt. el 

Landwirt deogſche Schale tüchtiger 

ev., verh., ohne Kinder, ſucht iS an vertraut m. eleklr. 


Westbank Tow. Ak0., Wolsztyn. ne e g 


ufsi 
Im Auftrage des Aufsichtsrats: flockenfabrikation und alle! 


x Kaufmann Bruno Schulz, Wolsztyn, stellv. Vors. Hofvermwalter. Trolnerei, ſucht zum 1. 7. 25 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermu 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Juni 1923 


Name „„eine e 


Fact 


13 
11 


Wohnort „ „ „„„%„„ „„ eee ee eee 
e ee Rele te a eee 


— — 


Be. 8 As K t id 
Straße zh 99•?ö• „„ „ „ % „„ En 5 N Dow 


Angebote unter 7439 ſtell A 7433 a. d. 
Iliinnmmiünnmmummmntanuumamuninmmu die Gejgäfisfille d. Sl. Geſchlteſ. . Bi. erbeten. 


Dienstag, 5. Juni 1923 
—— —— (K —ꝛ„— 


Dann 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, 4. Juni. 
Staatspräſident Wojeiechowski in Poſen. 


Am Sonnabend um 5 Uhr nachmittags traf der Staatspräſident 


aus Oſtrowo auf dem Poſener Offiziersbahnhof ein, wo ihn der Stadt⸗ 
dräſident Ratajski in Anweſenheit ſonſtiger Spitzen der Behörden 
mit einer kurzen Anſprache empfing. Nach der Begrüßung begab ſich 
der Staatspräſident inmitten langer Spalierketten durch die Ehrenpforte 


am Schloſſe in ciner ſechsſpännigen Karoſſe nach dem Dom, wo ein 
Gottesdienſt abgehalten wurde. Nach dem Gottesdienſt ſchritt der 
Präſident die Front einer am Dom aufgeſtellten Ehrenwache der Poſener 


Schützengilde ab, um ſich darauf nach dem Schloß zu begeben, 
wo er Wohnung nahm. Um 8 Uhr abends wurde von der Poſener 
Sandes verwaltung, der Großpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer und der Handels- und Induſtrie⸗ 
tammer ein Feſteſſen gegeben. 

Der Landtagsmarſchall Poninski hielt eine Anſprache, in der 
er zunächſt der Aufſtände und der wiedererlangten Freiheit Polens 
gedachte und dann die Hoffnungen ausſprach, daß der Staatsprãſident 
überall im Lande aufblühende ſoziale und kulturelle Arbeit ſehen werde. 

Der Staatspräſident betonte in feiner Antwort, daß er 
Großpolen zu wenig kenne, um ſein perſönliches Urteil über das Leben 
im Poſener Teilgebiet abzugeben, und fuhr dann folgendermaßen fort: 

„Ganz Polen weiß, daß die Bürger dieſes am weiteſten nach dem 
Beiten vorgerückten Landes Polen lieben und für Polen zu arbeiten ver⸗ 
ſtehen. Zu Zeiten der Knechtſchaft habt Ihr Euch an Dijziplin und Solidarität 
gewöhnt, und dieſe Tugenden jind bei der Bildung eines eigenen Staats⸗ 
weſens unerläßlich. Im nächſten Jahre werde ich, ſo Gott es will, auf 
längere Zeit herkommen, und dann werde ich Eure Arbeitsmethoden 
kennenlernen. Heute kann ich Ihnen nur ein Kriterium geben, das ich 
als Staatspräſident bei der Beurteilung bürgerlicher Arbeit anwende. 

ickiewicz hat geſagt, daß die Verfaſſung vom 3. Mai das politiſche 
Teſtament Polens ſei. Ihr Geiſt unterſcheidet uns von anderen Nationen. 
Bir kannten keine Revolutions vergangenheit, nur 
en Kampf mit dem Anſturm. Im Innern ſchufen wir beſſere Be⸗ 
dingungen, indem wir den Ausbruch des Unwillens durch den guten 
Willen aufgeklärter Bürger verhinderten. Polens Aufgabe beſteht darin. 
mit dem Geiſt der Zeit auf dem Wege der Evolution mitzu⸗ 
gehen und dadurch unerwünſchte Erſcheinungen des Unrechts der Schwachen 
zu verhindern. Das iſt das Merkmal der Kultur Polens 
geworden, und von dieſem Geſichtspunkte aus werde ich Eure Arbeit 
bewerten. Ich ſtelle noch einmal jeit, daß Ihr Polen von ganzem Herzen 
liebtet und liebet, daß Ihr es verſtanden habt, für Polen zu arbeiten im 
mit dem gefährlichſten Angreifer. Dafür danke ich Euch und 
bringe ein Hoch aus auf das am weiteſten nach Weſten vorgeſchobene 
Angeſichts der in ferner Vergangenheit erlittenen Scharten haben 
wir hier nichts abzugeben, ſondern ſehr viel zu gewinnen, das wieder⸗ 
zuerlaugen, was Polen hier in Zeiten des Falls verlor.“ 

In der 12. Nachtſtunde fuhr der Staatspräſident nach dem 
dell erleuchteten Schloſſe, um ſich zur Ruhe zu begeben. In den 
Straßen, die er durchfuhr, wurde er von der zahlreich verſam⸗ 
melten Menge begrüßt. 

Am geſtrigen Sonntage begab ſich der Staatspräſident um 
9 Uhr vormittags zur Teilnahme an der großen Fronleichnams⸗ 
brozeſſion auf dem Alten Markte ar Pfarrkirche, von wo 
ſich nach einem Tedeum der Prozeſſionszug in Bewegung ſetzte. 
Der an der Progeſſion teilnehmende Staatspräſident ſchritt in 
Begleitung des Poſener Wojewoden, Grafen Bninski, des Stadt⸗ 
bräſidenten Ratajski, dem Armeeinſpektors Gen. Skierski, 
des Kommandierenden Generals Raſzewski und des Stadt⸗ 
Iommandenten, Generals Milewski. Die Prozeſſion zog an 
den vier Altären vorbei, die auf dem mit Fahnen, Teppichen und 
Girlanden maleriſch geſchmückten Alten Markt aufgebaut worden 
waren. Nach fünf Viertelſtunden kehrte die Prozeſſion nach der 
Pfarrkirche zurück, wo Prälat Stychel eine Pontifikalmeſſe 
zelebrierte. Der Staatspräſident begab ſich darauf zu einem 
Frühſtück nach dem Rathauſe, von dort nach dem National- 
muſeum und dann nach dem Schloß. Dort beſuchte ihn Kardinal 
Erzbiſchof Dr. Dalbor. Nach dem Beſuch erteilte der Präſident 
einige Audienzen. f 

Um 5 Uhr nachmittags nahm der Staatspräſident im Hotel 
Bazar an einer Veranſtaltung teil, deren Ertrag für 
das Großpolniſche Rote Kreuz beſtimmt war. Nach 
darauffolgendem kurzen Aufenthalt im Schloß begab ſich der Staats⸗ 
bräfident nach dem erzbiſchöflichen Palaſt, wo Kardinal 
Dr. Dalbor zu ſeinen Ehren ein Diner gab. 


moraliſchen Wertes des Volkes durch einirächtige Mitarbeit mit 
der Kirche die Pflicht des für das Volkswohl ſorgenden Staats⸗ 
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oberhaupies ſei, und ſchloß mit einem Hoch auf den Papſt. 


Dalbor, Biſchof Lukomski, der Wojewode Graf Bninski, der Armee⸗ 
inſpektor General Skierski, der Kommandierende General Raſzewski 
ſowie Vertreter der Literatur und Kunſt, der Preſſe und der 
politiſchen Welt und der Landwirtſchaft teilnahmen. Der Geſell⸗ 
ſchaftsabend zog ſich bis Mitternacht hin. 

Heut, Montag, vormittags gegen 9 Uhr fuhr der Staatspräſi⸗ 


Rittergutes Racot und anderer Güter. 
wird heute abend gegen 6 Uhr erwartet. Er begibt ſich darauf in 
das Hotel Bazar zur Teilnahme an einem ihm zu Ehren 
ſtattfindenden Feſteſſen. Morgen früh in der 9. Stunde er⸗ 
folgt dann die Rückreiſe des Staatspräſidenten nach Warſchau. 


Aufhebung des 5. Departements 
für innere Angelegenheiten in Poſen. 
Mit dem vergangenen Freitag iſt das fünfte Departement des 
Miniſteriums für innere Angelegenheiten in Voſen aufgehoben morden. 
Damit wurde die endgültige Unifikation der beiden weſtlichen Woſe⸗ 
wodſchaften mit der Republik vollzogen. Zur Wahrung der Intereſſen 
der beiden Wojewodſchaften gehen acht Beamte des Departements zum 
Innenminiſterium in Warſchau über, wo eine beſondere Abteilung 
für die beiden Wojewodſchaften. insbeſondere für Selbſtverwaltungs⸗ 
fragen. geſchaffen wird. An der Spitze der Abteilung wird Herr Adam 
Grabows ki, der frühere Borſteher der Selbſtverwaltungsabteilung 
im fünften Departement in Poſen ſtehen. 


Aenderungen der Wojewodſchaftsgrenzen. 

Nach der „Gazeta Warſzawska- hat der Ausſchuß der Ber 
waltungsreform folgende Aenderungen der Wojewodſchafts⸗ 
grenzen in Ausſicht genommen. Der Wojewodſchaft Pom⸗ 
merellen ſollen zugeteilt werden die Kreiſe: Bromberg. Wirſitz⸗ 
Inowroclaw, Strelno, Schubin (gegenwärtig Wojewodſchaft Poſen) 
und die Kreiſe Lipno, Rypin, Nieſzawa und Wloclawer (gegenwärtig 
Vorwerk Warſzawa). Der Wojewodſchaft Warſchau ſollen u. a. der 
Kreis Soldau (gegenwärtig Pommerellen) einverleibt werden. 


Rückſichtsloſigkeiten. 

Ein Freund unſeres Blattes ſchreibt uns: 

Die Promenade am früheren Buſſeweg entlang, die 
nach dem Prjepabel bzw. Sw. Wojciech (fr. St. Adalbert) führt, tft 
reizend und zeichnet ſich durch peinliche Sauberkeit aus. Ein Spazier⸗ 
gang auf dieſer Promenade iſt wirklich ein Genuß. der noch geſteigert 
werden kann. wenn man auf den zahlreich vorhandenen Bänken ein 
Stündchen ruhen kann, ſofern es die in dieſem Jahre recht ſpärlichen 
-Mailüſterl“ geſtatten. Aber alle Mühen und Geldausgaben find 
umſonſt. denn die Vandalen, will jagen Ziegen, treiben hier eine 
Staubwirtfchaft. Und die Tiere finden hier Futter in Hülle und 
Fülle. Am gejtiigen Sonntag hatte ich das für mich ſeltene und 
zwelfelhafte Vergnügen, mindeſtens ein Dutzend dieſer milchſvendenden 
Geſchöpfe mit ihren Sprößlingen davonzujagen. Und die Herren 
Hutefungen (fo muß man ja jetzt wohl ſagen 2) amäfierten ſich auf 
der Promenade ſelbſt, indem ſie von den Bäumen und 
Sträuchern Blüten abriſſen. Ein Wärter ift wohl da, 
aber er kann nicht überall ſein, weil die Promenade zur Beaufſichti⸗ 
gung für einen Menſchen zu lang iſt. Sollte es ſich nicht empfehlen, 
den Wärter mit Vollmacht zu verſehen und entſprechende Vor⸗ 
kehrungen zu treffen, die vagabundierenden Ziegen mit Beſchlag zu 


belegen und ihre Eigentümer mit der Erlegung hohen Einlöſegeldes] bahnlinie 


zu beſtraſen? Ich bin überzeugt, dieſes Mittel würde einen jehr 
heilbaren Einfluß ausüben. 


Blutige Liebestragödie. i 


Am Sonnabend nachmittag hatte ſich ein hieſiges Brautpaar den Verkehr 


der 23jährige Buchdrucker Marien Smolibowski, wo 
Grudziniec 26 (fr. Ziegelſtr.), mit feiner Braut Leokadja Sz. 
Ludwigshöhe begeben. Unterwegs geriet das Paar, das unmittelbar 
vor der Verehelichung ſtand, miteinander in einen heftigen Streit, in 
deſſen Verlauf der Bräutigam plötzlich einen Revolver aus der Taſche 
zog und einen Schuß auf feine Braut abgab, die, in der 
Herzgegend getroffen, blutüberſtrömt zuſammenbrach. Dann richtete 
er den Revolver gegen ſich ſelbſt und verletzte ſich in der Herz ⸗ 
gegend ſo ſchwer, daß er ſofort tot zuſammenbrach. Das 
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inen Trinkſpruch des Kardinals Dr. Dalbor aniwortend, | junge Mädchen wurde dem Stadtkrankenhauſe in Poſen zugeführt; 
. ar Kr md daß das Streben nach Hebung des ſſein Zuſtand gibt zu ernſten Beſorgniſſen kaum noch Anlaß. 
Penn —E̊ñäͤ—vẽ —— — h r7j«—⁵éẽ 2 — 


Frau Elſe. 


Die Geſchichte einer Ehe. 
Von L. v. Rohrſcheidt. 
(36. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
„Das wäre wohl übermenſchlich viel verlangt,“ meinte 
er zögernd. f 
„Dann iſt ſchon alles zu Ende, mein Lieber, Geliebter; 
meine Kinder verlaſſe ich nicht!“ 1 
„Sie würden bei der Mama ſehr gut aufgehoben ſein. 
Leiſe ſtrich ſie über die finſteren Falten auf ſeiner Stirn. 
Das wäre Sünde! Ehrlos käme ich mir vor, wie ein Soldat, 
r ſeinen Poſten verläßt. Mein Wölſchen mit ſeinem zarten 
Gemüt, wieviel müßte er ſpäter leiden; Hans⸗Otto würde 
den Groll über meine Untreue immer an dem Kinde aus⸗ 
laſſen, das ihn an mich erinnert. O, Rainer, das kannſt Du 
nicht von mir geglaubt haben?“ 

„An die Kinder habe ich gar nicht gedacht,“ ſagte er auf⸗ 
richtig. „Das iſt die Selbſtſucht des Mannes; wir denken 
nur an uns und unſer Glück.“ Er zog fie in feine Arme. „Ich 

ebe auch die Hoffnung nicht auf; wir haben uns nicht ge⸗ 
unden, um uns ſchnell wieder zu verlieren. Willſt Du mir 


nicht ver prechen, auch ein wenig Mut und Zutrauen zu 
haben?“ 


„O Du!“ flüſterte fie und ſah mit dem Ausdruck innigſter 
Hingabe in das ſchmale, braune, ſo heißgeliebte Geſicht. 
„Nag kommen, was will, ich bin doch glücklich, daß wir ein⸗ 
ander begegnet ſind!“ ARE 

„Mein Lieb, mein Alles!“ murmelte er, ſie an ſich preſſend. 

Der Fuchs, der bis jetzt friedlich gegraſt hatte, hob den 
Kopf und wieherte. Auf dem weichen Sandboden hörte 
man erſt ſpät den Hufſchlag antrabender Pferde. Rainer 
Drang auf und trat zu den Tieren, um ihre Zügel zu löſen. 

Iſe ordnete ihr Kleid und ſtreifte die Handſchuhe über; da 
ogen auch ſchon der Oberſt v. Rotburg und ſeine älteſte 
Tochter um die Ecke. 7 
„Guten Morgen, meine Herrſchaften,“ rief der Oberſt 
fröhlich. „Sie müſſen ja noch früher aufgeſtanden ſein als 
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wir, wenn Sie ſich hier ſchon ausgeruht haben; nun begleiten 


Sie uns noch ein Stückchen Weges, nicht wahr, gnädige Frau?“ 
„Gern!“ ſagte Elſe geichen: 

Sie ritt mit dem Oberſten voran. Sonſt unterhielt fie 

ſich immer gern mit dem liebenswürdigen, feinſinnigen 

Manne, jetzt mußte ſie aber ihre ganze Selbſtbeherrſchung 

aufbieten, um keine verkehrten Antworten zu geben. Frau 

Herma fragte unterdeſſen e herum: ritt er täglich mit 


— 


einer Schwägerin? Wie chigenehm mußte es für fie jein, 
immer einen ritterlichen Begleiter zur Seite zu haben! Die 
Ehemänner würden doch meiſt etwas gleichgültig nac, fünf ⸗ 
jähriger Ehe, ſelbſt gegen die ſchönſte Frau. m Groß 
herzog war der Abſchied gewiß ſchwer geworden? Alte Liebe 
roſtet nicht! Rainer antwortete nur mit knapper Höflichkeit; 
ihm war die lebhafte, unruhige Frau wenig angenehm. 

Als fie in die Nähe der Roſenvilla kamen, bog der Weg 
ab. Der Oberſt und ſeine Tochter verab ſchiedeten ſich „Wir 


Am 10 Uhr abends fand in den Empfangsſälen des Schloſſes 
ein Geſellſchaftsabend ſtatt, an dem u. a. Kardinal Dr. 


dent Wojciechowski in den Kreis Koſten zum Beſuch des 
Seine Rückkehr von dort 
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oener Cageblau. 


Beilage zu Nr. 123. 
Beſtätigtes Todesurteil. 

Die Begnadigung des ſiebenfachen Raubmorders Sobezatk 
aus Piatkowo (früher Schönherrnhauſen) iſt, einer Meldung des 
-Przeglad Poranny- zufolge, vom Staatspräſidenten abgelehnt 
worden und die Beſtätigung des Todes urteils am Sonntag 
in Poſen eingetroffen. Die Vollziehung des Urteils wird am 
Donnerstag früh 6 Uhr durch Erſchießen erfolgen. 


Die Bromberger Ausſtands bewegung. 

Der vergangene Woche in einigen induſtriellen Betrieben 
Brombergs ausgebrochene Streik iſt, wie die „Rzeczp.“ erfährt, 
noch nicht beigelegt. Im Gegenteil haben die Arbeiter verſchie⸗ 
dener bisher vom Streik nicht betroffener Betriebe ebenfalls ſich 
den Streikenden angeſchloſſen. Sämtliche Gerbereien 
und Betriebe der Metallbranche liegen ſtill. Der 
Grund liegt in der Nichtanerkennung des Graudenzer Schieds⸗ 
ſpruches, der eine Lohnerhöhung von 33 Prozent vorſah. Zu 
beachten iſt, daß das polniſche Arbeitsminiſterium dieſen Schieds⸗ 
ſpruch aus formalen Gründen nicht beſtätigt hat. Verhandlungen 
wiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern find jedoch eingeleitet. 
Sollten dieſe zu keiner Einigung führen, wird Direktor Klatt als 
Vertreter des Warſchauer Arbeitsminiſteriums ſich perſönlich nach 
Bromberg begeben, um hier zwiſchen den ſtreitenden Parteien 
Frieden zu ſtiften. In ganz Pommerellen macht ſich 
übrigens eine Bewegung für Angleichung der Löhne an die im 
Poſener Gebiet bezahlten bemerkbar. Gegenwärtig werden in 
Poſen nämlich um etwa 25 Prozent höhere Löhne gezahlt. 

Wegen des Ausſtandes im Bromberger Elektrizitätswerk find 
die deutſchen, wie polniſchen Zeitungen Bromberas zur Zeit 
am Erſcheinen verhindert. 


Unwetter. 

Stadt Czarnikau und Umgegend wurde in der Nacht 
zum Fronleichnamstage zwiſchen 2—5 Uhr von einem furchtbaren 
Gewitter heimgeſucht, das mit einem Wolkenbruch verbunden war. 
Das Waſſer ſtroͤmte in den Straßen höher als die Fußſteige. Im 
Stadtwäldchen. das einem See glich, wurden mit Ausnahme der 
Eiſenbrücke neben dem Schützenhaus alle Brücken vernichtet. Sehr 
empfindliche Schäden erlitten die Gärtner am evangeliſchen und 
katholiſchen Kirchhof. Die Dampfmühle Kleſſa & Blaſzezynski ſtand 
unter Waſſer. Die Zerſtörungen an den Häuſern und auf den Feldern 
find ungeheuer. Die Kartoffelſelder auf den Bergabhängen find 
förmlich verſchwunden. Blitzeinſchläge wurden auch verzeichnet. Sie 
richteten jedoch keinen ſehr großen Schaden an. Viele vom Hagel 
betroffenen Beſitzer find nicht verſichert. — Der Frühzug nach 
Rogaſen mußte angehalten werden, da das Gleis mit Sand und 
Steinen überſchültet war. 


Erhöhung her eg age 155 e + Das 

niſche Außenminiſterium hat, „Przegl. Wiecz.“ zufolge ver⸗ 

2 Ye — Multiplikator für Konſulargebühren für in Polen 
wohnhafte Perſonen von 400 auf 1000 erhöht wird. 

Ai Drei neue Eiſenbahnlinien zur Kohlenabfuhr. Das Eiſen⸗ 
bahnminiſterium beabſichtigt drei neue Eiſenbahnlinien, die 
ſpegiell der Kohlenabfuhr dienen ſollen, zu bauen. Die erſte Linie 
985 bon Zagtembiga—Dombrowa über er e nach 
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Zdunski⸗Wola in einer Länge von 165 Kilometer ren Die 
geeite Linie führt von Herby, bei Lublinitz, über Wielun— 

ieruſzow in einer Länge von 100 Kilometer, und die dritte 
Linie von Zagtemba—-Dombrowa nach Warſchau in 
einer Länge von 290 Kilometer. Mit dem Bau der erſten beiden 
Linien wird noch in dieſem Jahre begonnen werden. Er ſoll im 
Jahre 1925 fertiggeſtellt ſein. Mit dem Bau der dritten Eiſen⸗ 
inie ſoll erſt nach rege der beiden anderen Linien 
werden. 1928 hofft man auch mit dieſem Bau fertig zu 


Der 8 Eiſenbahnverkehr im April. Das polniſche 
Eiſenbahnminiſterium veröffentlicht einige authentiſche Angaben über 
auf polniſchen Eiſenbahnen im Monat April. Durch⸗ 
ſchnittlich wurden täglich befördert 9934 Wagen (im Jahre 1921: 8601, 
1922: 8929). Davon waren beladen auf polniſchen Stationen 7588 
(1921: 5998. 1922: 6526). Aus dem Auslande kamen 4 
1561 Wagen (1921: 1228, 1922: 1342). Im Tranſitverkehr paf 
polniſches Gebiet 785 Wagen (1921: 1375, 1922: 1061). 
Der Roggen blüht. Der Roggen. der meiſtens recht gut auf 

den Adern nee beginnt vielfach zu blüben. Bei dem e 
Regen und der meiſtens folgenden warmen Witterung iſt das Wachs. 
tum überaus gut. Die Ernte der anderen Getreidearten uſw. verſpricht 
gleichfalls ertragreich zu werden. 

x Güterzugentgleiſung. Am Sonnabend nachmittag ent 
gleiſten auf der Strecke Poſen— Grätz zwiſchen Stenſchewo 


„Ich habe nur bemerkt, daß Du und Frau v. Biegeleben 
Euch gern Spitzen gebt,“ erwiderte der Vater harmlos, „und 
daß es dem ſchönen Hans⸗Otto geſünder wäre, wenn er 
den tüchtigen Morgenritt mitmachte, ſtatt auszufchlafen; 
er wird dic, der tannenſchlanke Bruder ſieht zu Pferde beſſer 
aus als er.“ 


Der neugierigen Tochter gegenüber wollte er nichts zu- 
geben, aber er dachte mit Sorge an das weiße, verzweifelte 
Geſicht der jungen Frau und an Rainers finſtere Miene, 
als er ſie im Walde überraſchte. 

VIII. 

Die letzten Tage vergingen ſo unheimlich ſchnell. Wenn 
die Sonne abends ſank, ſagte Elſe ſich: dreimal, zweimal, 
noch einmal geht ſie auf und dann... — ſiehſt Du ihn nicht 
mehr! Sie hatten beide kaum noch einen Augenblick unge» 
ſtörten Beiſammenſeins. Die Mama, die am Tage nach 


ſein. 


werden Sie alſo nächſtens als Pikarde bewundern, Frau dem Ausrücken des Regiments abreiſen wollte, mußte ihren 


v. Biegeleben?“ ſagte Frau Herma, „wirklich, Sie ſind viel⸗ 
eitig!” 

Richt jo ſehr, wie Sie annehmen,“ gab Elfe zurück, 
„die Rolle der Pikarde übernehme ich keinesfalls.“ 

Bene nicht? Ihr Herr Gemahl wünſcht es doch.“ 

„Ich bin von den letzten unruhigen Tagen zu ſtark er⸗ 
müdet.“ 

„Sie haben es gewiß nötig, ſich auszuruhen, meine gnä⸗ 
dige Frau.“ Der Oberſt ſtreifte mit väterlicher Teilnahme 
ihr blaſſes Geſicht. „Sie jehen ſehr angegriffen aus.“ 

„Ich würde raten, Frau v. Bergwiß nimmt die Pikarde 
und wählt meinen Mann zum Partner, dann iſt allen Teilen 
geholfen,“ ſchlug Elſe vor, ihre Lippen zuckten ſpöttiſch. 


Jüngſten noch genießen; die Regimentsfamilien wollten 

ihn ſämtlich noch einmal bei ſich ſehen; es war eine fort⸗ 

währende Unruhe vom Morgen bis zum ſpäten Abend. 

Eine Stunde zum letzten gemeinſamen Muſizieren hatten 

ie ſich noch ausbedungen, aber Elſes Stimme erſtickte in 
nen. 

„Ich kann nicht,“ ſagte fie leiſe, „laß mich hier ſtill 
neben Dir ſitzen und ſpiele noch etwas!“ 

Mit ſcheuer, flüchtiger Liebkoſung ſtreiften ſeine Lippen 
ihre Wange. „Fang' Deine Singſtunden in Berlin wieder 
an,“ flüſterte er, „dann können wir uns wiederſehen.“ Sie 
nickte ihm dankbar zu; ein kleiner Troſt war es wenigſtens, 


„Ich werde es mir überlegen: grüßen Sie Ihren Gatten und dann ſpielte er ſeine Liebe, Verzweiflung und wieder 


erſte Probe iſt wohl bei Ihnen?? ö N 
„Ja, und alle folgenden wahrſcheinlich auch! Auf Wieder⸗ 
ſehen!“ 


ihren Vater im Weiterreiten von der Seite an. „Haſt Du 


noch nichts gemerkt? Die beiden wurden ſehr ungern geſt. rt.“ 


jedenfalls von mir,“ entgegnete Helma hoheitsvoll. „Die aufflammende Hoffnung! Alles zuſammen hörte jie in den 


Tönen erklingen, jehnjüchtige Seufzer und Engelsſtimmen, 
die das Leiden der Menſchheit auf betenden Herzen trugen, 
und immer in den mächtigen Akkorden wiederkehrend: „Ich 


„Du biſt ja ſo ſchweigſam, Papa?“ Frau Herma ſah will, ich gebe Dich nicht auf.“ 


Fortſetzung folgt. j 


er 


und Granowo 4 Waggons eines Güterzuges. Bald darauf kam der 
Perſonenzug heran, deſſen Führer es jedoch glücklicherweiſe gelang, 
den Bug zur rechten Zeit zum Stehen zu bringen, ſodaß ein weiteres 
Unglück verhütet wurde. Es iſt lediglich ein großer Materialſchaden 
zu beklagen. Die Befeitigung der Hinderniſſe nahm einige Stunden 
in Anſpruch. Der Zugverkehr erfuhr auf der genannten Strecke eine 
große Verſpätung. 

a 4 Das Konzert des Geigers St. Barcewicz findet heute, am 
Montag, abends 8 Uhr, im Evang. Vereins haus ſtatt. Herr Barce⸗ 
wicz wird Werke von Bach. Beethoven, Tſchaikows ki, Pugnani⸗ 
Kreisler. Saraſate, Zarzyeki ſpielen. Sein Klavierbegleiter iſt Prof. 
Mikokaf Miklaſzewskl. Eintrittskarten in der Buchhandlung von Arct, 
Plac Wolnosci 7, und an der Abendkaſſe. $ 

+ Großes Theater. Dienstag: Straſzuy Dwör“. Mitt⸗ 
woch: „Marja“. Donnerstag: „Die verkaufte Braut“. 
Am Sonnabend findet die erſte Aufführung von Richard Wagners 
Lohengrin“ ſtatt (mufikaliſche Leitung: Direklor Stermich; 
Spielleitung: Herr Tarnawski). Die Titelrolle ſingt Herr Wo⸗ 
liaski, die Elſa Frl. Tywisska (in ſpäteren Aufführungen 
zbwechſelnd mit Frl. Jakubowska), die Ortrud Frl. Szafratzs ra 
(in ſpäteren Aufführungen abwechſelnd mit Frl. Lenczewska). 
König Heinrich: Herr Urbanowicz. Telramund: Herr Karpaeki. 
Heerrufer: Herr Pfogski. Vorverkauf der Eintrittskarten bei 
Göpski (Hotel Monopol). 

+ Der Nuderklub Neptun hält am Mittwoch, abends 8½ Uhr 
bei Siebert ſeine Monatsverſammlung ab, worauf auch an dieser 
Stelle nochmals hingewleſen jei. 

EK Feſtnahme eines Straßenräubers. Auf der ul. Grunwaldzka 
(ir. Auguſte Viktoriaſtr.) verfolgte geftern ein Mann ein junges 
Mädchen, das in einer Ledertaſche 2% Pfd. Fleiſch und 1½ Pfd. 
Wurſt trug. Plötzlich entriß er ihr die Taſche und ſuchte damit das 
Weite. Er wurde jedoch eingeholt und feſtgenommen. Seine Perſön⸗ 
lichkelt wurde als die eines obdachloſen Paul Ba rezak feſtgeſtellt. 

x Feſtnahme eines Einbrechers. Geſtern wurde in Poſen ein 
obdachloſer Mann namens Fifcher ſeſtgenommen. der in der Nacht 
zum Sonntag einem Konditoreiladen in der ul. 27. Grudnia (fruher 
Berliner Straße) vergeblich einen unerwünſchten Beſuch abzuſtatten 
Kae Siehk ühle bet d Bel d 

ebſtähle bet der Prozeſſton. Bei der geſtrigen großen 
Fronſeichnamsprozeſſion e junges Madchen N. N e 
Herrn die Uhr aus der Taſche zu ziehen. Sie wurde jedoch dabei 
ertappt und feftgenommen. Ein anderer Dieb, der einer Dame eine 
Handtaſche mit 200 000 M. Inhalt im Gedränge ſtehlen konnte, hatte 
mehr Glück; denn er iſt mit ſeiner Beute unerkannt entkommen. 


* Grandenz, 3. Junt. Gemäß Verfügung der polniſchen Be 
hörden wurden nach dem „Stowo Pomorskie u. a. folgende, hier 
wohnhafte deutſche Staatsbürger aus Polen ausge⸗ 
wieſen: Elektrotechniker Otto Kolinger, Schneider Rudolf Burian, 
Drucker Paul Appel, Techniker Johannes Tieſel. Kaufmann Paul 
Lange. Glaſer Johannes Scheer. Studienrat Kurt Müller, Arbeiter 
Georg Borchlas. Rentner Oskar Achterrath. Robert Malzahn. Schmied 
Kurt Magnus. Schornſteinfegermeiſter Walter, Kaufmann Walter Voß, 
Kaufmann Ludwig Löwenthal, Konrad Behrendt, ſämtlich mit 
Familien. Außerdem wurden aus Graudenz und der Republik Polen 
ausgewieſen: der Kaufmann Alfred Baumſtein und der Schloſſer 
Willy Meyer, ſowie Frau Elfe Hoffmann. geb. Zahlsdorff. 

* Thorn, 2. Juni. Die Militärverwaltung hat den ganzen 
ehemaligen Exerzierplatz an der Leibitſcher Chauſſee beackern 
laſſen. Ein Teil iſt mit A r beſtellt, der ſehr ſchön ſteht, der 
andere Teil wird jetzt mit Kartoffeln b nzt. Die Arbeiten 


werden von Soldaten aus 54 —— — Im Gelände der chemiſ 
„Salus“ in der Me A vor einigen Tagen 
eine Decke ein, die mit 4500 Ki Izen und zwei Kiſten 


bekommen dafür eine entſchadi 5 d 
Lehrer en der Stadl. und müſſen ſich Be 18 Herbie 
kaufen. Die Landlehrer find deswegen ſehr beunruhigt; fie be» 


fü den Marktpreiſen des 


Holzes angemeſſen ſein wird. 
Aus Oſtdeutſchland. 

» Dentſch Krone. 2. Juni. In unmittelbarer Nähe von Deutſch⸗ 
Krone ereignete ſich Donnerstag morgen um 8 Uhr ein ſchweres 
Eiſenbahnunglück. Durch Unterfpülung des Bahndammes 
infolge des Regenwetters nachts entgleiſte der Zug der Sekundärbahn 
Deutſch Krone⸗Schloppe. Der Lokomotivführer Hoffmann 
wurde getötet, ein Heizer ſchwer verletzt. it der Loko⸗ 
motive entgleiſten drei Güterwagen. Drei Güterwagen wurden ins 
einandergeſchoben. Ein Paſſagier mit Namen Jäger wurde 
ſchwer verletzt. 


Aus dem HGerichtslaal. 


Ein Todesurteil. 

Vor dem Schwurgericht in Tarnopol iſt das erſte Todesurteil 
gegen einen Teilnehmer an den Aufſtandsbewegungen in Oſtgaltzien 
bor den 92 Seimmahlen gefällt worden. Angeklagt waren Stefan 

NLoroluk, ein Schüler der 5. Gymnaſtalklaſſe. der 25jährige Bauer 
Theodor Styczak aus Choroſtowo und der Jude Kaliſch aus 
Tarnopol. Alle drei ſollten zu einer Bande gehören, die es ſich zum 

iel geſetzt hatte, Kandidaten für den polniſchen Seſm zu ermorden, 

aatliche Polizeibeamte unſchadlich zu machen. die Eiſenbahnanlagen 

urch Sprengungen zu zeritören und ähnliche Sabotageakte zu ver⸗ 
üben. Koroluk ſoll der Anführer der Bande geweſen fein, während 
Kaliſch für falſche Päſſe ſorgte und auch die Verbindung mit der 
Sabotagezentrale in Kamieniec ⸗Podolsk aufrecht erhielt. Die Vor⸗ 
unterſuchung hatte ergeben, daß auch bolſchewiſtiſche Einflüffe mit im 
Spiel waren. Styezak wurde zum Tode verurteilt, Ka 
liſch erhielt ein Jahr Zuchthaus, während Koroluk freigesprochen 
wurde, da er ſich zu rechtfertigen vermochte. 


ein Haus Erler 
Lan Zentrifugen 


mit freier Wohnung in Poſen. 
sind 


Ernte- 
Maschinen 


Off. erb u. Ar. 59,162 an 
Annoncenbüro „Par“, ul. 
27. Grudnia 18. (669 


allen, 


Przechowo, Debiento u. 


Zar, ſuche zu kaufen. Ang. 
mit Kurs bitte u. 7434 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. zu richten. 


Fenſterglas 


Kleine, 


jahrzehntelang 
erprobte Fabrikate 


Sie bleiben unüber- 

troffen, beliebt und 

bevorzugt in allen 
Teilen der Welt. 


Dieniſchland. 


Landwielſchaft 


27 Mrg., Weizenboden, Oder⸗ 
druch, gute Gebäude, 2 Pferde, 
4 Rindvieh, 5 Schweine, Ge⸗ 
flügel, totes Inventar über- 
komplett. gute Ernte, zu ver⸗ 
kaufen für 2200 Dollar und 
Koſten. Näheres durch Karl 


greömiee. 


162 Bünde, gebunden, 


Bibliothek der 


S 


er Pofener TFagehtatt. > 
Handel und Wiriſchaft. 


Handel. 


Neue Höchſtpreiſe für Thomasmehl. Eine Verordnung des 
Reichsminiſterium⸗ für Ernährung und Landwirtſchaft bringt die 
neuen Höchſtpreiſe für Thomasmehl. Die Preiſe betragen ab 
1. Juni 1923 für 1 Kiloprozent Geſamtphosphorſäure 1582 Mk., 
für 1 Kiloprozent zitronenſäurelösliche Phosphorſäure 1860 Mk. 
Neben den obengenannten Preiſen kommt eine Umlage zur Er⸗ 
hebung, die für 1 Kiloprozent Geſamtphosphorſäure 118 ME, für 
1 Kiloprozent zitronenſäurelösliche Phosphorſäure 140 Mk. beträgt. 
8 gleichen Verordnung werden auch die Sackpreiſe neu feit- 
geſetzt. 

Materjal Budowlany T. A. in Poſen hielt eine General⸗ 
verſammlung ab. Die Bilanzſumme für 1921 betrug 12682305 
Mark, für 1922 98 672 584 Mk. Der Umſatz der Geſellſchaft war, in 
Dollars umgerechnet, im Jahr 1922 um 100 Prozent höher als der Um⸗ 
ſatz von 1921. Der Reingewinn betrug 22 554 295 Mk. bei einem 
Umlaufskapital von 5 Millionen. Die Summe von 20 Millionen für 

die II. Em. lief erſt am Ende des Operalionsjahres ein. Um ein engeres 
Zuſammenarbeiten mit verwandten Firmen herbeizuführen, wurden zum 
Aufſichtsrat gewählt die Herren Ingenieure Anton Szumann, Direllor 
der Aktiengeſ. „Tri- in Poſen und Wk. Namyskowski, Dir. der Kalk⸗ 
und Zementfabrik T. A. in Piechein b. Pakoſch. Als Dividende 
wurden 70 0 feſtgeſetzt. 5 


Polska Centrala Handlowa. Sp. Akc., Warſchau. vers 
zeichnete nach der Generalverſammlung vom 28. Mai einen Rein⸗ 
gewinn von 58 Millionen. 40 % Dividende wurde von den 
Aktien J. und II. Em, 20 % von denen III. Em. verteilt: Beſchloſſen 
wurde Erhöhung des Kapitals um 200 Millionen au 300 
Millionen. 

Von den Banken. 


Bank Kupiecki Lodzki in Lodz beruft für den 15. Juni 6 Uhr 
abends eine Generalverſammlung nach Warſchau, Wierzbowa 8, ein. 
Tagesordnung: Rechenſchaft für 1922, Wahlen, Beſtätigung des Budgets, 
der Betriebsausgaben für 1923, Anträge. Teilnehmer müſſen ihre Nftien 
bis zum 8. April bei der Kaſſe der Bank in Warſchau oder Lodz hinterlegen. 


Bank Handlowy Przemystowy in Lodz wirft auf Grund des 
Beſchſuſſes der Generalverſammlung vom 16. Mai eine Dividende von 
30% aus, die vom 25. Mai ab durch die Zentrale in Lodz, die beiden 
Warſchauer oder Sosnowicer Filiale gezahlt wird. 


Bank dla Handlu Zagranicznego in Warſchan Sp. Alc. 
(Deviſenbank), Zentrale Warſchau Marzaliowsia 142. Abteilungen in 
Poſen, ul, 27. Grudnia 16, Danzig, Langgaſſe 37, erklärt, daß fie gemäß 
dem Beſchluß der Aktionärverſammlung vom 26. Mai an Dividende 
für 1922 von den Ak zien J und II Em. 350%, von denen III und IV 
Em. 62'/,% zahlen wird. Die Zahlungen leiſten die Kaſſen der Bank 
vom 1. Jun ab. i 

F Hank Mazowlecki in Worſchau Sp. Ac. (Deviſen bang, Swigto 
Krzysta 30, ſchreibt auf Grund des Beſchluſſes der Aktionärverſammlung 
vom 8. Februar die Subſtription ouf eine Erhöhung ihres Anlagekapftals 
um 900 Millionen auf eine 1 Milltarde aus und beabſichtigt 900000 Altien 
IV Em. zu 1000 Mk. herauszugeben. Die geſamte Emiſſion iſt bereiis 
durch Zeichnungen der bisherigen Aktionäre gedeckt, die pro Aktie 
1500 Mk. zahlen. 


c Bank Stoteczuy in Warſchau verzeichnet einen Rein⸗ 
gewinn von 53 Millionen und zahlt 50 % Dividende. Die 
Verwaltung der Bank trifft Vorbereitungen, um das Aktienkapital 


chen auf 3 Milliarden zu erhöhen. 


In duſtrie. 

7 A. Maos Wapno i Gementu (Kalk⸗ und Zementfabrik) 
Piechein bei Pakoſch beruft eine Hauptverſammlung der Aktionäre 
auf den 12. Juni, 1 Uhr, nach Poſen in das Lokal der Bank Przemy⸗ 

Centrale. 


ſtoweow, T. A. 

Ausfuhrverbot für Rundholz. Durch eine Verordnung des 
Schatzminiſters und des Handelsminiſters vom 17. Mai 1923 
(Monitor Polski Nr. 116, Nr. 129) wurde die Liſte der Waren, 
deren Ausfuhr aus Polen verboten iſt, ergänzt durch eine 
Reihe von Holzarten, nämlich: Faſchinen, Holzſpäne, Scheitholz 
und Reiſig, ferner Rundhölzer, Stangen, Blöcke und Klötze. 
Die Verordnung gilt vom 1. Juni d. Is. ab. Die Urſachen des 
Ausfuhrverbotes für Rundholz liegen in folgenden Verhältniſſen: 
Deutſchland, das an dem geſamten polniſchen Holzexport einen 
Anteil von 75—80 Prozent hat, erhebt auf Rundholz einen Zoll 
von 5000 Mark pro Kubikmeter, dagegen auf Schnitt⸗ 
material einen ſolchen von 42000 Mark, weshalb der 
deutſche Holzverbraucher ſeinen Vorteil im Vezug von Rundholz 
erblickt, das er ſich daheim zu . verarbeitet, wobei er 
neben der großen f 5 ! noch die Vorteile der ein⸗ 
heimiſchen billigen Arbeitskraft genießt. Die unvermeidliche Folge 
dieſes Zuſtandes iſt, daß 1 a 3 
Mengen Deutſchland geht, während die polnischen Sägewerke 
infolge Rundh⸗ 
der polniſche Staat mit dem ö 
Sägewerken des Landes die Exiſten 
ſtändige Ausfuhrverbot für Rund 
raſchend, da man noch vor einigen 5 
Exportzolles von 31000 M. auf 1 Kubikmeter Rundholz ſprach. 


Im Poſener 0 g eräh 
mit Braunkohle für die hieſige Ja. Görnoslaskie Przedſiebiorſtwo 
Weglowe. Vekanntlich ſteht der Heizwert der Braunkohle dem der 
beſten Steinkohle bei richtiger Verwendung nur wenig nach. Dafür 
iſt Braunkohle ganz bedeutend billiger, zumal es in dieſem Falle 
der Firma gelungen ift, die große Ladung zu einem recht günstigen 
Preiſe zu kaufen. Veſtellungen in jedem Umfang werden, wie uns 


ger kommt allerdings über⸗ 


die Firma mitteilt, auch telephoniſch unter Nr. 1206 und 3871 ent» 
gegen genommen. 


Shag 


— 9 1 in ſehr gutem 
uſtande, preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſt. d. Bl. 


Berlin Gniezuo. 


Wohnungstauſch. 


2 Stuben. Küche, Korridor, 
Gas, Waſſerleitung, möchte 
ich am 1. Auguſt gegen gleiche 
[Wohnung in Gnlezue tau⸗ 


— Juli⸗Auguſt — 


polniſchen Sprache, 


Letno, pow. Wa- d. Bl. erbeten. 


9 


nnn ſchen. Meldungen an Ei- 
Wir bieten anfiquarifch | chorgti, Berlin &., Nückert. 26 Jahre alt, evgl., mit größ. 
gut erhalten. zum Nauf anf fraß 1. (7425 Vermögen und Ausſteuer, 


Umzugs⸗ 


8 Unterhe'tung in bes beiladun in Brieiwechiel zu treten. meds Heirat Oberberg eine Brieftaſche 
Glajerdiamanten, Wiſſens. »MNiederſchleſt Landwirt bevorzugt. N „mit % Milton Inhalt u 
Bilderleiften Poiener Buchdruderei u. nach a n Ernſtgemeint. — Chrenſache.] Ernſtgemeinte Zuſchriften Ausweispapieren verloren . 
liefert 2. Zippert, von 5 apierrollen ftammenb, Beriagsanftalt T. A, x geſucht. Zuſchriſten mit Bild unter mit Bild unt. Glück 7427 Wiederbringer erhält and” 4 
 Gniezno. preiswert zu verkaufen. Zu Boznaf, ungebote unt. 7424 bis 24.6. N. 7363 an die Geſchäfts⸗ an die Gejchäftsitelle d. Blattes meflene Delofnung, e 
erfragen in der Geſchſt. 5.80 Zwierzyniecka 6. an b. Gejchäftiele d. Bi. eb. che Dieies S ten, Vexbeien. ee ee e 


! 


das Rundholz aus Polen in großen] 
olzmangels vielfach feiern müſſen. Hier greift nun 
usfuhrverbot für Rundholz ein, um 
zu erleichtern. Das voll⸗ 


en von der Erhebung eines 


afen langen dieſer Tage vier Ladekähne van |} 


Welcher Besitzer 
Lande gewährt einem Lehrer 


Jerien⸗ 
jenil 


Leiſtung: Konverſation in der 


unterricht und Hilſe in der 
Landwirtſchaft und Jagd. Off. 
u. 7436 a. d. Geſchäftsſtelle 


Landwirkslochler, 
wünſcht mit Herrn zwecks 


Heirat 


JT 


Von den Märkten. 
a (Ohne Gewähr.) N a | 
Papier. Oſterreichiſches, deutſches und tſchechiſches Papier 
pro Kilo loko Krakau, verzollte und verſicherte Ware. Schreib 
papier 1. Kl. holzfrei 9800, fait holzfrei 8300, ſatiniert 3700, nicht 
ſatiniert 3200, Konzeptpapier 5400, Buchpapier 9300, Anſchlags⸗ 
papier 6000, farbiges Umſchlagpapier 5800, Briefpapier 5200, 
Löſchpapier pro Rolle 1200, Seidenpapier pro Ries 80 000, graues 
Packpapier (Inlandware) 3200, braunes Packpapier 3400, farbiges 
Poſtkarten⸗Kartonpapier 6200, Alabaſterkarton, bolgfrei 9500 
Hartmuthbleiſtifte pro Gros loko Krakau: Koh⸗i⸗Noor 450 000, 
Mephifto mittel 73 B 210 000, Mephiſto hart 73 B 220 000. 
Viktoriableiſtifte 185 000, Kopierbleiſtifte 110 000. Tendenz für 
Papier feſt, für Bleiſtifte ſteigend. l 
Chemikalien. In Warſchau wurden pro Kilo loko Fabrik 
notiert: Aceton für die Ausfuhr 27 000, Inlandware 17 000, Eſſig⸗ 
eſſenz (mit Akziſe) 14 000, Eſſigſäure 30proz. 4400, Formalin 
80 prog. 18 000, 40pro. 17 000, Salzſäure 1. Gattung 560, 2. Gatt, 
475, Glauberſalz 1100, Ketonöl hell 900, dunkel 700, | 
Metalle. In Berlin wurden notiert: Elektrolytkupfer 24 582, 
raffiniertes Kupfer 99 bis 99,3 Proz. 2 500—23 500, Rohzink 
10 000 —10 500, Originalhüttenaluminium 98 bis 99 Proz. 33 500, 
99 Proz. 35 580, Hüttenzinn 99 Proz. 68 000 —69 000, Reinnickel 
95—99 Proz. 41 000—42 000, Antimon 87008900. Silber tm 
Stäben 1 470 000 —1 485 000, 

Börſe. f 

Regeln für Börſenmakler. Dzennik uſtaw. Nr. 53 vom 24. Mai 
bringt eine Verordnung des Schatzminiſters und des Min. für Induſtrie 
und Handel über die Art der Berufung und Zulaſſung von Börſen⸗ 
maklern, ſowie über die Rechte und Pflichten der Makler an den Geld⸗ 
börſen Polens. / | 
= Die Polniſche Reichsbank zahlte am 1. Juni für Gold“ 
münzen die Preiſe vom 28. Mai. 


Kurje der Posener Börſe. 
(Ohne Gewähr.) 
Banfaktſen: 4. Juni 1. Juni 
Awilerkt. Potocki ! Ska. L-VIL Em. 

o. Bezr. 7000 — 
Bank Przemyskowesw L Em. . 9000-8700 9300-9000 
Bank Zw. Spotek Zarobk. I.-X. Em. 14 500 14 000—14 600 
Polski Bank Handl., Poznan 1.-⸗VIII. 9000 9000 
Roznu. Bank Ziemlan L—V. Em. 2550 2500 — 2600 
Wielkop. Bank Rolniczy I. IV. Em. —.— 2100-2200 
Bank Mwnarziůyů 1600 2000 

Induſtrieaktien: 
Bydgoska Fabryka Myder 1. Em. 
Browar Frotoſzynskt 1.—IV. Em. 40 000 —37 000 40 000 — 30 000 
H. Cegielski 479 RE 5000 - 4500 5000 —4700 
Centrala Rolnitöm 1. —-VI. Em. 4000 4200 4000 
Goplana I.— II. m. 50 000 — — 
C. Hartwig 1. V. cm. 41004000 
Hartwig Kantorowicz I. Em. f — 40 000—39 000 
Hurtownia Drogeryſna 1.— III. Em 1800-1600 1850-1700-1800 
Hurtownia Zwiazkowa T.—Ill. Em 2 2600 2500 
Herzfeld⸗Viktorius L—IL Em. . 27 500-27 000 27 000 
msn 2 7 7500 
Luban, Jabryka przetw. ziemn. l.-IV. 240 000 240000 
Dr. Roman Dan L—IV. Em. . 7700070 000 80 000-77 500 
Min Ziemtanski I. Em. 9000 9500 N ga 
Orient 1.— Il. m.. . 5000-5500 5000 
Piotno I.—II. Em. 7500 —7200 8000 
Papiernia, Budgoſzez L—II. Em. 18 000 —16 500 —.— 
Patria I. — VII. em 7500 7500 
Pozu. Spölka Drzewna 1.- VI. . 000 28 000-27 000 
c 
„Unja® u. II. —.— 
Wa e hr Em. 13 000 — — 
Wista, Bydgoſzez I.—II. Em. . . 42000 —.— 
Wytwornia Chemtezna I. —IV. Em. 4500 41004500 
Ze bu N —.— 65 000-60 000 


Valnten und Deviſen: | 
Deutſche Mark Auszahlung 0,73—0,76, Dollar G. 58 750, Däniſch? 
Kronen 10 300. f 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 4. Juni 1923. 


(unn Gewähr.) | 
Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. dei ſofortiger Waggon ⸗ 
Lieferung.) 


Weizen —.— Roggenmehl. 196 000 206 00% 
Roggen. . . 125 000-185 000 (inkl. Säcke) 

Braugerfte . 100 000 - 105 000 | Wetzenkleie l 
ar e 135 000 140 000 Roggentleie . . . 66 000 


Marktſituation unverandert. — Tendenz: ruhig. 


Danziger Millagskurſe vom 4. Juni. 
Die polniſche Mark in Danzig . 134 —135 
Der Dollar in Danzig. . 76000 76 500 


Warſchauer Dirk vom 2, Juui. 


en: 
3550, 8540, 
ag. 1635, 18630, 
chweiz . 9850, 9830, 


Belgien 3050, 

Berlin 0,78, 0,68, 
Danzig 0,73, 0,68, 
London 254 000, 252 000, Wien 79, 76, 
Neuvyork 54 500. 54 250, Italien 2575. 


Zur gefl. Beachtung! 
Für unleſerlich geſchriebene 
Anzeigentexgte, ſowie lelephoniſch 
undeutliche Abermitſtelungen von 


Anzeigen iſt die Zeitung nicht verankworllich. Für 
derartige Mängel haftet der Auftraggeber! 


Geſchüftsſtelle des „Poſener Tageblalls“. 


Dampf-Dreſchma chine 


Lebnigk-Vetschan) 5 
Trommellänge 1.53 m, Durchmeſſer 0.63 m. mit 8 neuen 
gerippten Schlagleiſten, gebraucht gründlich durchreparler!“ 

zu verkaufen. 74 


Joh. Bremer, Nowawies Kröl., p. Wrzesnia. 


Junges Mädchen Puszezykowo! 3 | 


aus guter Familie mit Ver⸗ 
mögen und Ausſteuer wünſcht 
herrenbekanntſchaft 


auf dem 


all 


? Gegen⸗ 
Nachhilfe⸗ 


71 


Am Donnerstag ging auf 
dem Wege von der Warthe bis 


